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Samstag , den 6. Juli 1829 33. Jahrgang

30 -jährigen Stiftungs -Feft
^ Vergnügungs -Vereins „Edelweiß " Flörsheim am Main
°°rb«nden mit Priisidkntcn-Zubiliium nebst Verbands- und Meisterschaftsschiehen am 8.. 7. und 8. Zu« 1929
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itts, de"
der Festlichkeit traf man sich

eich"U"/ (ft^ ^ schen Hof" (Joffche) und blieb
Wie

im Gasthaus
dort fröhlich

fad D£m machte es sich, daß 20 junge
>Sij, ausschließlich den genannten Jahrgängen an-

i», Beschluß faßten, auch fernerhin regelniäßig
°Uinien, um Eeselligleit und Frohsinn zu pfte-

, ^ Gedanken folgte die Tat . Da wurde Harmonika
W ô ^ ^̂̂ ^er gesungen und sich in harmlos fröh-
^ L ^ie Zeit vertrieben. — Es fehlte noch an aus-

^segenheit für junge Heute dem der Jugend in-
ineri
rvfi ; s.-

' Mdaii Herzenslust . , , .
,l9c die Erfüllung dieser ihrer Wünsche selbst in

1 ,v !ln̂ schufen sich eine Organisation , die ihnen ge-
. "dlicheo Frohsinn und männlichen Eifer für eine

lg

^ Triebe zum freundschaftlichen Verkehr mit Jhres-
\gi ® Herzenslust zu genügen. Hier nahm ein Häuf

die andererseits aber auch ftraffe
^ .E» und so erzieherisch und ertüchtigend auf ihre
lieif 3U betätigen,

' ^ . i'“5" r
*** einwirkten. Unter diesem Gesichtswinkel ge-

Dtitj) F c Tat dieser 20 Burschen von 1899 eine her-
f̂ .b^bche. Daß das Gewollte und Geschaffene gut

die Tatsache, daß heute, nach 30 Jahren noch,
- ^ >lt ^ pflanzte junge „Edelweiß" gesund und lebens-

^ "'jd es (mmerzu neue Zweige und Blüten an-
lklU» (,Q besagte wird auch aus der Tatsache erhärtet,
lnze'^ Â hi >bials zum ersten Vorsitzenden des jungen Vereins

0kc» !r r . . . .. . . . . .r . Ort cv . r. . .n , v
Die

unler-

S?! ' Jan3 Gutjahr heute (auch nach 30 Jahren noch!)
i‘‘ Bereins „Edelweiß" ist. — Er jubiliert heute

6etciii ere'n unö  nimmt in dieser Hinsicht wohl einen
rEA"% ^ dastehenden Platz im Flörsheimer Vereins-

gegen̂ 'j ^ b
m & i Set ^ ^ cr ein nicht nur Volks-Musik und -Gesang pfle-
fufln,5'! v ouch im Sport betätigen wollte, beweist das

dem die Bildung einer Schützenriege vor-
, ^"de. Besonders war es das heule noch als Vor-

rl ^chießausschusses wirkende Mitglied Willi Drisch-
Z y, " ni das Zustandekommen dieser Schützenriege
Z Der Genannte war länge Jahre 2. Vor-

Vereins und später auch Kassierer desselben.
^ ^ 'eßübungsabende und Preisschicßen abgehalten,

j > ^ 'Glieder großen Eifer zeigten.
Gründungsfeier am 2. Juli 1906 wurde der

e U’ F tf' ^ ^ belweiß" in „Vergnügungsverein Edelweiß"
igitt" J | %(tb anf der guten Führung des Vereins wuchs
uftl-s,/ 1 rrzuhk sehr erheblich an; auch in der Oeffent-

\ ^ ns Ansehen des Vereins und man entschloß
V lle  Fahne anzuschaffen. Die Ausführung ließ

^ warten. Die Opferfreudigkeit der Mit-
^ 'chte es, schon am 2. Juli 1909, dem 10. Grün-

Anton Konradi
Feftausfdiuß-Vorfiftender und Feftleiter

jt "eine Qm2' ^ uIi 1899- Da war ganz Flörsheim auf
Hess""' Ijiß " und freudig erregt feierte es das 50jährige

(iufi^e' l 11111 s "'ues allverehrten Hauptlchrers Herrn llr-
t" ' tz ^ ahrgg,igj> 1881 und 82 waren auch bei demt U 'l Ji H 1]}1X r-w,.. . ^

^nnb Ctändd)cn, das dem alten Herrn gebracht

Franz Gutjakr 4 .
Ehren-Vorfifeender und Vorsitzender

dungstage, ein größeres Fest verbunden mit Fahnenweihe,
zu begehen. Dasselbe verlief in echt harmonischer Weise
unter Beteiligung aller hiesiger und 14 auswärtiger Vereine.

Aus diesen ersten 10 Jahren des Dcreinslebens ist und)
eines Vorkommnisses zu gedenken, das trotz feiner Tragik
eines stark poesievollen Einschlages nicht entbehrt.— Hier in
Flörsheim lebte in jener Zeit ein junger Mann , dessen Hei¬
mat irgendwo im deutschen Vaterlande war , der aber an
dem Treiben der jungen Flörsheimer Gefallen fand, Mitbe¬
gründer des „Edelweiß" ward u. bald darauf sogar 2. Vors,
wurde. Robert Ermert war der Name des Fremden u. als
Br/ eines Tages Abschied von hier nahm, versprach er den
Vereinskameraden, da sein Weg nach den Alpenländern wies,
diesen zum Andenken einen mächtigen Buschen selbstgepflücktes
Edelweiß zu übersenden. — Hange hörte man nichts mehr
von dem Wanderer. Da kam eines Tages die Kunde, daß
derselbe im bayrischen Hochland beim Pflücken von Edelweiß
abgestürzt und so den Tod gefunden habe. — Er ruht in dem
schönen Alpenland und träumt von Edelweiß und Firnen-
schnee. —

Die Vereinstheaterbühne wurde von unserem Verein schon
bald nach seiner Gründung gepflegt und von Anfang an aus
gute Leistungen Wert gelegt. Es sei nur an Stücke wie das
„blutige Edelweiß", „der Wildschütz" aus einer ganzen Reihe
anderer erinnert. Die urgelungcnen karnevalistischen Sit¬
zungen des „Edelweiß" im Gasthaus Adam Becker (heute
„Mainblick", Kaltenhäuser) sollen desgleichen nicht verges¬
sen sein. Auch hübsche Rheinausflüge per Schiff mit dem
Schröpfer'schen Boot aus Ginsheim waren sehr beliebte Ver¬
anstaltungen vor dem Kriege.

Im Jahre 1909 beging der Verein, wie gesagt, sein 10jäh-
riges Stiftungsfest und es ist bemerkenswert, daß damals am
Main die erste Festhalle in Flörsheim aufgeschlagen war,
ein Verfahren das Schule machte und in der Folge von fast
allen anderen Vereinen bei größeren Festlichkeiten beibe¬
halten wurde. Um diese Zeit veranstaltete der Verein auch
des öfteren große öffentliche Preisschießen, die sich bedeu¬
tender Beliebtheit zu erfreuen hatten.

Von 1909 bis 1914 fand alljährlich tm September ein
Abschiedsball für die zum Militär einrückenden Mitglieder
statt. Der Verein bestand fast nur aus jungen Leuten und
war es da kein Wunder, daß alljährlick) eine bedeutende Zahl
derselben vorübergehend Abschied nehmen mußten, um ihrer
Militärpflicht zu genügen. Bei einer solchen Abschiedsfeier kam
vonseitcn der anwesenden älteren Gäste die Anregung den
Grundstock für eine Vereinsfahne zu schaffen. Der Oöedanke
fand bereitwilligst Aufnahme und erlebte, wie wir gesehen
haben, sehr bald seine Verwirklichung. Der Verein war aus
seinem Jugendstadium heraus und in das „Mannesalter"
eingetreten.

Da kam der Krieg und gleich einem Blitz aus heitrem
Himmel zerstörte er auch das Vereinsleben unserer Gemein¬
schaft. Fast 90 Prozent der Mitglieder 'mußten zu den Fahnen

"W"illi Drisdiler
Vorsitzender des Sdiieß-Ausfdiuffes

cmrückcn und >a lies Vercinslebcn lag völlig brach. Der Ver¬
ein verlor durch den Krieg 5 seiner besten Mitglieder, die
ihr Leben im Dienste für das Vaterland hergaben. Es
waren dies:

Franz Diehl,
Adam Drischler,
Anton Höckel,
Jakob Mohr.
Karl Schuhmacher,

Ihre Namen werden stets in größten Ehren genannt werden.
Im Frühjahr 1919 wurde die Vereinstätigkeit wieder aus¬

genommen. Vor allem wurde nun das Theaterspiel gepflegt,
das Vereinsmitglied, Herr Anton Konradi, rief eine Thea¬
terriege ins Leben, die eine ganze Anzahl vorzüglicher Dra¬
men und Lustspiele auf die Bühne brachte. Hier wurde
Bedeutendes geleistet. An folgende Stücke sei erinnert: „Der
Wilderer oder der Findling in der Teufelsschlucht", „Der
Bayrische Hiasl ", „Der Räuber von Maria Kulm". „Der
rote Wolf oder die Räuber von Felseneck", „Waldkreuz". All
diese Aufführungen sind dem größten Teil der Flörsheimer
Einwohnerschaft wohl noch in bester Erinnerung. —

Jnr Sommer 1924 fand das 25jährige Stiftungsfest des
Vereins, in Anbetracht der schlechten Verhältnisse, in klei¬
nem Rahmen im „Karthäuserhof" statt. Rur die benachbar¬
ten Brudervereine nahmen daran teil. — Herr Franz Gut¬
jahr wurde damals zum Ehrenvorsitzenden des Vereins er¬
nannt. gleichwohl behielt er seine Eigenschaft als leitender
Präsident bis zum heutigen Tage bei.

Jni Jahre 1926 wurde eine Interessengemeinschaft der
Schützenvereinevom Untermain und Rhein ins Leben geru¬
fen. Unser Verein trat dieser Gemeinschaft bei und gehört
ihr zur Zeit noch an. Er steht mit seiner Schützenriege in
gutem Ansehen unter den die Interessengemeinschaft bilden¬
den Vereinen, die alljährlich 3 bis 4 Verbandsschießen ab¬
halten. Der diesjährige Schützentag fällt satzungsgemäß nach
Flörsheim und der Verein „Edelweiß" hat keine Mühe ge¬
scheut, um den zuni Feste kommenden Schützenbrüdern die
benötigten Schießstände in bester Form zur Verfügung zu stel¬
len. —

Es sei noch ermähnt, daß von den 20 Gründern bis
heute die folgenden durch Tod abgcgangen sind: Peter Adam
Alfred Duchmann, Franz Diehl, Robert Ermert, Martin
Gutjahr , Johann Klees, Jakob Kraus . Der größte Teil
schied durch tragische Umstände aus dem Leben. Auch ihr
Andenken wird im Verein in Ehren gewahrt werden. —

So ist denn alles bereit ein Fest mit lieben Gästen und in
Gemeinschaft der gesamten Flörsheimer Bevölkerung zu fei¬
ern. Unser Vergnügungsverein „Edelweiß" heißt alle, die zu
seinem Feste und Doppeljubiläum hierherzukommen sick) an¬
schicken aufs Beste willkommen und hegt mit der gesamten
Einwohnerschaftden Wunsch, daß sich erfüllen inöge, was seit
Jahren mit so großer Sorgfalt vorbereitet wurde

Ein frohes Fest!



Bon Woche z « Woche
Von Ara us

Der Reichstag  hat Sommerferien gemacht. Sie sollen
allerdings nicht lange dauern. Schon Ende August oder An¬
fang September will er wieder zusammenkommen. Eine große
Reihe wichtiger Fragen ist bis dahin beratungsreif. Wir
nennen die Reform der Arbeitslosen-Versicherung, die die
Reichskasse entlasten soll, vor allem aber die durch den Pariser
Sachverständigenplan akut gewordenen außenpoliti¬
schen Fragen.  In der letzten Reichstagssitzung vor den
Ferien gab cs noch stürmische Szenen und allerlei Ueber-
raschungen. Deren größte war die Ablehnung des Republik¬
schutzgesetzes. Da seine Verlängerung nicht gelang, weil die
Wirtschaftspartei nicht mit den Regierungsparteien stimmte,
ist dieses Gesetz am 22. Juli abgelaufen. Die Reichsregierung
hat aber angekündigt, daß sic dem Reichstag sofort nach seinem
Wiederzusammentritt eine neue Vorlage zugehen lassen werde.
Von positiven Reichstagsbeschlüssen ist zu erwähnen die Ver¬
abschiedung der Zollvorlage, die der Landwirtschaft die von
ihr stürmisch verlangte Hilfe bringen soll.

*

Die Reichsregierung hat die von der R c i chs b a h n ge¬
wünschte Zustiinmung zu einer neuen Erhöhung der Personen-
und Gütertarife nicht erteilt. Die Gründe für diese ab¬
lehnende Haltung sind bekannt: die Reichsregierung befürchtet
mit Recht von einer Tariferhöhrung eine neue Teuerungs¬
welle. Was die Reichsbahn jetzt machen wird, steht noch nicht
fest. Sie kann das Eisenbahnschiedsgericht anrufeu , das, wie
man sich erinnert , durch seine Entscheidung die letzte Tarif¬
erhöhung ermöglicht hat. Die Reichsregierung hofft aber, daß
die Reichseiscubahugesellschaft diesen Schritt nicht sofort tut,
sondern abwartet, ob der Pariser Sachverständigenplan in
Kraft gesetzt wird. In diesem Falle bekäme die Reichsbahn
bekanntlich eine gewisse Entlastung in ihren Reparationsver-
pflichtungen. Vermutlich würden dann die nötigen Mittel zur
Deckung des Mehraufwands von etivä 50 Millionen Mark
jährlich, der zur Aufbesserung der Arbeiterlöhne nötig ist, vor¬
handen sein. Die Reichsbahn selbst hat in einer Sitzung ihres
Verwaltungsrats wiederum ausdrücklich festgestellt, daß sie
zurzeit keine Geldquelle hat, die diese Summe liefern könne.

*

Wie schön war es doch früher, wenn im Hochsommer alle
Politik ruhte und die Zeitungen ihre Spalten nnt Meldungen
über das Auftauchen der Seeschlange füllen mußten! Dieses
Jahr gibt es in der Politik keine „Saure -Gurken-Zeit !" Vor
allem nicht in der A u ß e n p o l i t i k. Dafür sorgen schon die
lebhaften Auseinandersetzungen über so bedeutsame Fragen
wie Reparation und Räumung . Um mit der Räumungs¬
frage  zu beginnen: alle in den letzten Tagen aufgetauchten
Nachrichten über den baldigen Abzug der Besatzungstruppen
und über Vorbereitungen dazu sind falsch.  Fest steht, daß
nach dem Versailler Vertrag die zweite Besatzungszone bis zum
1.0. Januar 1930 , die dritte bis zum Jahre 1935 geräumt sein
muß. Fest steht weiter, daß Deutschland  auf der bevor¬
stehenden internationalen Konferenz zur Regelung des Re¬
parationsproblems verlangen wird , daß im Zusammenhang
mit der endgültigen Annahme des Pariser Sachvcrständigen-
planes das gesamte besetzte Gebiet geräumt wird. Und fest
steht schließlich, daß die französische  Negierung alle An¬
strengungen macht, um im Gegensatz zu der deutschen Forde¬
rung , die Räumung so lange wie möglich hinauszuschieben, ob¬
wohl der französische Außenminister Briand im Herbst vorigen
Jahres gegenüber dem deutschen Reichskanzler Müller aus¬
drücklich erklärt hatte, daß Reparations - und Räumungsfrage
gleichzeitig erledigt werden sollten. Das ist alles, was sich
heute positiv zu diesen Dingen sagen läßt. Alles weitere sind
Sensationen oder Kombinationen, vielleicht ist gelegentlich
auch bei anderen Nachrichten darüber der Wunsch der Vater
des Gedankens. Wie die Dinae nun weiter lausen werden.

mutz abgewartet werden. Der deutsche Außenminister Strese-
mann bereitet sich in der Stille des Schwarzwaldes auf die
Stürme vor, an denen es auf der Reparationskonferenz nicht
fehlen wird. Sie wird wohl im August und zwar in London
stattfinden. Daß sich Deutschland auf den französischen Vor¬
schlag, auf dieser Konferenz nur über den Aoung-Plan zu
sprechen und für die Räumung eine spätere "Konferenz ein-
zuberufcn, nicht einlassen kann, ist selbstverständlich. Das
würde den Franzosen so passen, wenn wir einfach dem neuen
Reparativnsplane mit seinen ungeheuren Belastungen zu-
stnnmteu und uns bezüglich der Räumung auf später vertrösten
ließen!

Uebrigens hat Frankreich zur Zeit große Sorgen wegen >
seiner Schulden an Ameri  ka . Die amerikanische Re¬
gierung verlangt die Ratifizierung des Schuldenabkommens,
aber das französische Parlanient will das nur unter bestimm¬
ten Bedingungen, die von Amerika äbgelehnt werden. So ist
für die französische Regierung eine recht peinliche Situation
entstanden. *

Der neue englischeP r e m i e r m i n ist e r M a c d o n a ! d
hat es nicht leicht. Seine Partei — die Arbeiterpartei — hat
zwar bei den Parlanientswahlcn einen bedeutenden Erfolg er¬
rungen, so daß das konservative Kabinett Baldwin einem
solchen der Arbeiterpartei Weichen mußte, aber für sich allein
hat die Arbeiterpartei im Parlament nicht die Mehrheit. Des¬
halb muß Herr Macdonald sehr vorsichtig lavieren, um nicht
die beiden anderen Parteien , Liberale und Konservative, gegen
sich zu bekommen, was gleichbedeutendmit seinem Sturze
wäre. Die Thronrede,  mit der die neue englische Parla-
tnentssession eröffnet Wurde, läßt diese Schwierigkeiten deut¬
lich erkennen. Sie drückt sich, insbesondere was die Außen¬
politik anlangt , so vorsichtig aus , daß sie der Opposition keiner¬
lei Angriffspunkte bietet. So kommt es, daß auch die Frage
der Räumung nur ganz leise gestreift wird mit einer Wen¬
dung, die nichts sagt und zu nichts verpflichtet. Es ist bezeich¬
nend, daß aber schon diese zarte Andeutung des englischen Räu-
mungswillens in der Pariser  Presse großes Mißvergnügen
hervorgerufen hat. Wir wollen hoffen, daß Herr Macdonald
auf der internationalen Rcparatiouskonferenz in seinerHaltung
zur Räummrgsfrage entschiedener wird als in der von ihn:
redigierten Thronrede seines Königs.

*

Zu einem Grenzzwischenfall ist cs wieder einmal zwischen
der Tschechoslowakei und Ungarn  gekommen. Un-
garn hat einen tschechischen Eisenbahnbeamtcn auf einer
Grenzstation wegen Spionage verhaftet. Die Tschechei hat sich
das natürlich nicht bieten lassen und so besteht zur Zeit eine
ernste Verstimmung zwischen diesen beiden Staaten . — Ru-
m ä n i e n und Griechenland  wollen gemeinsam dagegen
protestieren, daß durch den neuen Reparationsplan ihre An¬
teile an den deutschen Zahlen gekürzt werden sollen. — Ein
feierlicher Besuch des K o n i g s von Schweden in E st -
land und Lettland  wird als Ein-eÄMg zu einem enge¬
ren Anschluß der lettischen Staaten an Schweden betrachtet. —
Aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika
wird gemeldet, daß das letzte Rechnungsjahr, trotz einer be¬
trächtlichen Ausgabensteigerung, immer noch mit einem Ueber-
schuß von nahezu einer halben Milliarde Dollar abgeschlossen
hat. Glückliches Amerika! — In Mexiko  ist der Friede
zwischen der Regierung und der katholischen Kirche endgültig !
wieder hergestellt. Der Andrang zu den Messen, die jetzt seit
vier Jahren erstmals wieder gelesen werden, ist sehr stark. —
In I acha n hat es einen Regierungswechsel gegeben, iveil
innerhalb des Kabinetts außenpolitische Meinungsverschicden-'
'-eiten bestanden, die nicht zu überbrücken waren.

Schwere Unwetter Wer SüddenLschLand
Wirbelsturm in Mittelfranken.

Ueber ganz Mittelfranken, besonders aber zwischen Over-
oelsbach und Altorf, ging ein furchtbares Hagelunwetter nie¬
der. Die riesigen Hagelschlossen sielen so dicht, daß die unter¬
wegs befindlichen Landleute Beulen erhielten und vielfach
verletzt wurden. In Winnritz wurde ein Bauer durch einen
Blitz und ein anderer durch den Hagel erschlagen. In Dein-
schwang Wurden vom Blitz eine Frau und eine Kuh erschlagen.

Eine ganze Herde Schafe liegt tot auf dem Feld.
Auch Gänse und Hühner wurden durch die niederfallcndcn

Eisstücke getötet. In den Ortschaften wurden die Häuser viel¬
fach abgedeckt. Das Wasser ist durch die Decken in die Zimmer
eingedrungen. In manchen Häusern wurden sämtliche Fen¬
sterscheiben zertrümmert.

Die Leute flüchteten in die Ecken, um sich vor den Glas¬
scherben zu schützen. Im Pfarrhaus in Gnadenberg wurden
allein 45  Fenster eingeschlagen. In Deinschwang und anderen
Orten flüchteten die Leute in die Keller.  Der Schaden ist
unübersehbar , da die ganze Ernte weit und breit vernichtet
ist. Die Hagelschlossen liegen auf den Straßen etwa 30  Zen¬
timeter hoch. Dicke Bäume wurden vom Unwetter entwurzelt
und sperrten den Verkehr.

Bootsungüick aus dem Chiemsee.
Ein Sturm von unerhörter Wucht, aus Nordwesten kom¬

mend, ist auch über den Chiemsee niedergegangen. Das Un¬
wetter setzte unvermittelt rasch ein, sv daß eine Anzahl der
Segelboote nicht mehr rechtzeitig an Land kamen. Es waren
zwei 40-Quadratmeter -Schärenkreuzer und vier Jollen der in
Stock ansässigen Hanseatischen Jächtschule, die von einem Aus¬
flug auf die Fraueninsel zurückkehrten. Während es den beiden
großen Booten gelang, unter Segel Land- und Windschutz zu
gewinnen, mußten die vier Jollen sich treiben lassen. Es muß
hier gesagt werden, daß die Schüler und Mannschaften segle-
risch richtig und einwandfrei handelten. Die Jollen trieben
zunächst ohne Segel vor Wind ans die Südostspitze der Frauen-
msel zu, und es war anzunehmen, daß sie unbeschädigtdas
Land erreichten. Das Folgende steht in der Geschichte des
Segelsports fast einzigartig "da.

Trotz eingeholten Tuches brachte offenbar eine der vielen
auf dem Sec sichtbaren Wasserhosen die vier Boote zum Ken¬
tern . Der aufgewühlte Ser verhinderte die Mannschaft , sich
an den Booten festzuhalten . Die Leute mußten immer wieder
loslassen , um nicht in das Tauwerk verwickelt zu werden . Zehn
von der zwölf Mann starken Besatzung der vier Jollen konn¬
ten sich unter Aufbietung aller Kräfte solange halten , bis die
Boote in Landnähe trieben . Sic wurden zum kleineren Teile
Von Ruderbooten aufgefischt. Die übrigen bekamen Boden
unter die Füße . Dagegen ist das Schicksal der beiden Primaner
Bruno Dewitt -Berlin und Ernst Schesfler -Berlin bis zur
Stunde noch nicht bekannt . Letztere wurden vom Boot abge¬
trieben und wurden von ihren Kameraden nicht mehr gesehen.
Wahrscheinlich sind beide im See ertrunken.

Auch Neichenhall schwer hcimgesucht.
Das schwere Unwetter nahm in der Gegend von Reichcn-

hall ganz außergewöhnliche Ausmaße an. Die Stärke des
herrschenden Sturmes wird mit 40—70 Sekundenmetern an¬
gegeben. Das Gebiet und Umgebung von Bad Reichenhall
wurden schwer heimgesucht. Am Salincngebäude wurde das
Dach des Mittelbaues abgedeckt, ebenso an einer Gaststätte
am Salachweg sowie an verschiedenen anderen Anwesen. In
Karlstein wurden zahlreiche Bäume umgelegt. Der Parkweg
mußte polizeilich gesperrt werden, da er in kurzer Zeit in ein
Urwalddickicht verwandelt war . Auch die Kirche von St . Zeno
wurde schwer beschädigt. Am Krankcnhausneuban wurde das
provisorische Gerüst weggerissen.

In ganz Reichenhall blieb kaum ein Haus unbeschädigt.
Die Predigtstuhl -Bahn stellte sogar nach Einsetzen des Stur¬
mes den Betrieb ein, wobei die Insassen der Gondel unterhalb
der Spitze 1 abgeseilt werden mußten . Der Sturm hob das
Hilssdrahtseil , das zu Montagezwecken diente , aus dem Lager.
Jedoch konnte bereits nach 8 Uhr abends der Betrieb wieder
in vollem Umfange ausgenommen werden.

In Seehausen bei Ruhpolding brach während des Stur¬
mes ein Großfeuer aus , das infolge des starken Sturmes rasch
um sich griff. Sämtliche Anwesen von Seehausen wurden in
Schutt und Asche gelegt. Das Feuer griff auch sofort auf die
umliegenden Wälder über und konnte trotz tatkräftigen Ein¬

greifens noch nicht gelöscht iverden. Ein KommanM)
nietbataillons aus München wurde zur HilfeleiM
fordert.

Mehrere Todesopfer im Salzburger
Stadt und Land Salzburg sind von ein« f11̂ :

Wirbelsturmkatastrophe heimgesucht worden. 3"
verdunkelte sich plötzlich der Himmel. StaubmMMst
vom Sturm in die Luft getrieben, so daß man »Est
vor den Augen sehen konnte. Bon den Dächern wE a
gerissen, von den Fenstern wurden Rolläden aUt ijrf
geschlendert. Die Fußgänger mußten sich.an die Ba»5
mern , um nicht uMgeworsen zu iverden . Binnen ei»̂ Astunde würden überall ungeheure Verwüstungen ‘

Im Mirabellgarten , wo viele Bäume umgeworstst JJfenbej
tötete ein stürzender Baum den Prof . Dr . Franz 6^ j jWgun
dem Bahnhof in Ischl ivnrde ein Beamter durchs '̂«rert3

3 '!Lt t 5 best
5 fict)

stürzenden Leitungsdraht schwer verletzt. Aus
noch zwei weitere "Todesopfer gemeldet . Auf dem - «
Lindau wurden zwei junge Holzarbeiter von einem 11■ -Ainoau wurocn zwei zunge Holzarbeiter von eine»' - 3
den Mast der Stromlcitnng getroffen und waren
Aus dem Köuigssee wird ein Boot vermißt , in de>» " >»in<4U| ovm idu-v vut -liuui  uvimißi , , *Uli?v
unbekannter Mann mit seinem Kinde befunden k l

Airs dem Salzburger Flrigplatz standen zwei ei ^ _5% e
Abfahrt bereit, als der Sturm einsetzte. Sie nwst ^ ie szur

je acht Mairn mit Seilen gehalten werden. Trotz^
das eine Flugzeug vom Sturm drei Meter hoch eMp̂
und zehn Meter fortgeschleudert, konnte dann aber
Mannschaft wieder sestgeholteir iverden.

«0
85 Nass
> v°
Mau
bet Sei,

Auch am Bodensee tobt der
Aus der Schweiz kommend, ging über dein

seegcbict ein schweres Unwetter mit Hagclschlag»'st [titig -r.
es seit Mcnschcngedenkcn nicht mehr zu verzeichnen «zĵ .i
Himmel verdunkelte sich so stark, daß überall die ~ ^ ch -

St na

^K'inde^ wcrdcn mußten. Die Schweizer versuchten^
ar

von Böllern den Niedergang des Unwetters
was jedoch offenbar nur teilweise gelang.
. . .. Dmm fetzle ei« surchlbarcs Hagelwetticr cin-.i'fj ch
scharten und Obstkulturen und an den Jndustriegeb»' j, >
fjeti Schaden anrichtete . Auf der linken Rheins ^ j

et tz

Landschaft ein geradezu winterliches Bild . ÄehnuHst >
rungen werden aus dem ganzen Bodensccgcbiet berE ü oän»

cy  i

tur ""9'

Die Ernte in Baden teiltveise Vernichs [4
ShtS dem Renchtal, der Ortenau , dem Ried eHt jj e]

Wettermeldungen vor, die besagen, daß wolkenbM »f g
Regen und Hagclschlag großen Schaden an Flure» % Jn ein
banmen angerichtet haben. In Oedsbach ist die KM .stnunw
zum größten Toll sipmicbm  hi » r;„s,t  nnt v . •„ „ öeil vernichtest die Frucht"liegt aw - ‘i füllst
^ "!?offeln wurden herausgeschwemmt und streckenM
geführt. In Gengenbach ist fast kein Haus ohne zeM
Fensterscheiben geblieben oder fehlende Dachziegel, w■,
bent und Weinbergen ist ein Schaden von 80 Proze" '
zeichnen.

Die Rebstöcke sind entlaubst die Beeren liege« ^

iSl
!>' *1

auch das Obst ist größtenteils vernichtet , die
ebenfalls sehr unter dem Hagel ; viele Tiere läge» 15

s, » «
mIt .;

Seine
'iiii No

»«ror uKi« .pngei ; viele Liere ' § . ae».
®irn tä£.J.? cfr Hagelschlag richtete namentlich auf d̂ , M öeti
sung Schönberg viel Schaden an ; eine Menge Ovp "ü M -
de» Bäumen geschlagen oder so beschädigt, daß es
Reife kommt. ' % (Q3ü 8e

Auch die Frucht und andere Sommergewachs ^
in Mitleidenschaft gezogen.

»> °rie
!? ? »bveiijDie ilnterMagungen des Se

schastsdirektors.
Der G. D . A. hat keinen Verlust erlitte»- Cg

Zu den Unterschlagungenin Höhe von 150 !13?!<S r
btx  geschäftsführende Direktor Dr . Mario Marthiesĵ stj , mr.
hat, erfährt eine Berliner Korrespondenz vom
sekretariat des Gewerkschastsbundes der Angestellte»' ^ uoctei>
Betriebe angegliedert sind, daß die Angestellte»^ T ^
selbst keinen Verlust infolge der Veruntreuungen C1( I st
Die Mitteilungen , daß ein Schaden von etlva ei»^ |slt iib Gr, "o
Mark entstanden sei, treffen nicht zu. Dr . MatMstD, »
allerdings noch eine Reihe von Geschäften ei»flcIC ,‘ftn
ungünstigen Abschlüssen führen dürften. Die
beziehen sich, wie auch von dem Vorstandssekreta>» $Aitf Kott vfvtmtS nuf Swird, auf den Bnchvertrieb und auf^die AnszeN̂ Mj îS,
Films , den der flüchtige Direktor nach einer
Heinz Ewers drehen lassen wollte. Der Siebenstä̂ i ^ Aus- • - - • - und»schäftigt sich mit der Herausgabe der sozial^
' . " ' ' . . . Wundes0

Werke l.
besonderer Bnchvertrieb sorgt für den Absatz an d

seilaiapigr pcy mit ver Herausgabe der wzial-
politischen Literatur des Gewerkschaftsbundes
gibt daneben aber auch schöne geistige Werke Sn,sÖQbi
der Aiigestelltenorganisation. °rth

SeschIm übrigen erklärt das Vorstandssekreiariast Ä
stand der beiden Firmen , des Verlags sowohl wie/ &.
keineswegs durch die Veruntreuungen gefährdet 1?» ^
zwischen bei der Staatsanwaltschäst Ü in Bcrm ' L
gegen Dr . Matthicssen erlassen. Außerdem hat Sil/'
mehrere Privatdetektive bcaustragt , den Betrüger sttr«hl
und den deutschen Gerichten u überliefern , ^

Der englische Außenminister über die M
London,  6 . Juli . Im Unterhaus erkb - D ^ A^

englische Außenminister Henderson auf Anfrage a
ncten Chamberlain , der bekanntlich sein Amisva ' Mstj ^ S
„Ich teile die Ansfassung von Sir Austen Cha"' fliKt  ^ ix\
nach nur eine vollständige gleichzeitige und so baw » • «Hb
durchzuführende Räumung des Rheinlandes de» st ist ^ ^ W1
Friedens dient . Die Rheinlandrärimnnq kau»
Reich (Zwischenruf : Republik ) verlangt werde»' M ^ Und

Sy C\
s? »- ^ vt

r

f.davon überzeugen konnte , daß Deutschland alle
erfüllt hat , die für die Sicherheit verlangt iou^ . jc^
lische Räumung allein aber würde die deutsche »
leicht sogar beunruhigen ." !,1

1 Ht «-Explosion im Gaswerk . . iiS^
Wiesbaden,  6 . Juli . In dem Gas < M ML

tciles Biebrich explodierte aus unbekannte»
Dampfkessel. Bei der Explosion wurde ein
verletzt, ein zweiter erlitt nicht unerhebliche J> c
Außerdem entstand schwerer Sachschaden . W /  HÄe
des Werkes wurde zu einem Teil «mgelegt u»a
Kesselhauses zum größten Teil zerstört. ?<)i
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,„ uo ertrunken ist gestern nachmittag 3.45 Uhr,
8ürth (Bayern ) geborene Fritz Pfeiffer , der

. a\i  H toDf,„ Durchreise befand und einen hier in Flörs-
&e. j )j n'̂ ben Sefannten aus seinem Heimatort besucht

Sie j ^ D) 5 Freunde gingen gemeinsam zum Badeplatz am
As ~ flörsheimer Seite und Pfeiffer war kaumhoch

inn
cmK;
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tuen £in{11 >>>en:j"whr,ge,l Stiftungsfest des Vereins „Edelweiß"
uuaen a»? M "Mnerschaft nochmals aufgefordert ihre Häu-
^ »niolstN̂ ^ n>?? ^ ^ rrcken und zu beflaggen . Es kommt eine
£3crtt14»i# 'tjeun,, fremder Gäste hierher und sollen diese die
^ -i.cl,ci>< ! ' ihre«"L »ach Hause nehmen , daß die Flörsheimer
tf„? ‘ ei,es ereinen  mitleben und deren Schicksal als ihr
- , .. oiirfl«. . brachten . Ehrt Flörsheim so seine Vereine , dann

Mu null SMIeiillm
MrMlMW.MMnl

Flörsheim a. M., den 6. Juli 1929

lich selbst!

j«d v. rschwand. Seine Kleider wurden später auf
Ms abgeliefert . Vis heute morgen hat man
^lche des Ertrunkenen nntfi nichts nefunNenhe des Ertrunkenen noch nichts gefunden.

Bei dem Ausflug der Weilbacher Schulkinder
run x. Rüdesheim ereignete sich ein Unfall dadurch,

ED ziewn^ efenster des Bootes herabfiel und das betr.
j„ erheblich an den Fingern verletzte . Es

ärztliche Behandlung genommen werden.

ien des „Schützenfestes" verkehrt der Omnibus
i Nntag, den 7 Juli nach Rüsselsheim von 1—10

,v r- 'jjjii*™^ ^ ,r  stündlich.
Ifieinfe"-« ^ leisurnbau auf der Strecke Hochheim und
AehnEs ' st. bis  zum Bahnhof Flörsheim fertig . Es
iet beriD ,'tt ^ "pragnierte Holsschwellen und Schienen von 30

. !>l ?t "9e eingebaut , dadurch wird eine äußerst ruhige
vermch" . >!jj melt. Der Umbau gehr mit erstaunlicher Schnel-

s îed lî ^Ciohne  daß der Betrieb Störungen erleidet.
nnrfcit&t11*? Quf ^ ubau der Taunusdahn 1838 ruhten die Schie-

nWllxn Poßen Sandsteinguadern , später wurden Holz-
oJ ^ "gebaut , dann Eisenschwcllen mit Längs -Eisen-oo- " dterbr » , " - - .. .

elfe "
E . e"e,t wieder weichen müssen.

verbau. Dieses hatte sich nicht bewährt und
jirfMOuer -Eisenschwellen  ein , die jetzt den
hne zerb'̂

e„n A'bikopf zieht immer weitere Kreise , selbst auf
^ "ll 3 ^sieg "sten Bauerndörfern müssen sich die Haarkünst-

" .und einen sog. „Damen -Salon " einrichten,
liegestJüp' ^»uf "'Eihte Kreise wissen wollen , soll es in Flörs-
'•* n, "Uch 278 langzöpfige Damen geben.lugcu i Jjp,

auf bet »n " " isenbahn-Haltestelle . Wie auswärtige Zei-
e Obst? .; A hechten , beabsichtigt die Eisenbahnverwaltung
daß tS .?b der neuen Opelbrücke eine Haltestelle für

t lik̂ rlaur? einzurichten : „Flörsheim -West !" Es sind,
ewachst' die der Eisenbahn gehörigen sog. Eisen-

H ols Halteplatz in Aussicht genommen.
^,? ? 'Polast wird ein Programm gezeigt, das

«er l,""oedingt anjehen sollte. „Ehre deine Mutter ",
b>ell? uhn,ten Darstellerin Marry Carr , die aus

"ststiten Film „Mutter " bekannt ist, spielt die
W)nt • Ein ergreifender Film aus dem Leben . Als

...riffelt, »Ohc ^ uft ein spannender Wildwestfiltn „Der
" „n# "Hebi. t uvra ", eine Abentcurergeschichte. Aus den
i50 000'̂ t»(. »en von Mexiko voll Sensationen und wunder-
rthi« u "luraufnahmen.
v°'N

, m * $
va ci?tVl, tt Übpia^e bieten ," steigt höher und höher ; sie wälzt

stellte«' .F F^ ''"Usverein. Die Flut der Schriften , die statt
elltev"̂ . .der Wahrheit , " in Irrlicht für den Geist be-

^ statt geistiger Nahrung geistiges Gift für Herz

Mo? .? 5 Dg "ud schmutzigen Fluten auch in das einsamste
-ingM » es, überall einen schützenden Damm auf-
» ^ tz;? urch Empfehlung und Verbreitung einer gedie-
kretar'^ K. st̂ „? lur . Gute Bücher wüssen den weitesten Krei-

rt/i? 3 *in. ? und allen Schichten des Volkes zugänglich
t'öe,, », en. An dieser überaus wichtigen und not-

« it . ^ -
»fÄJini 'J?‘ni2
bet- - ?t,pt , ^ stesigen Eesellenhause eine ausgezeichnete Bib-

hat der Verein vom hl . Karl Borro-
ttt, .stinem Bestehen erfolgreich gearbeitet . Wir

T ' nis' U?' Lj ŝtgen Eesellenhause eine ausgezeichnete Bib-
- Heu du \n s ,e  fteE)t jedem Einwohner zur Verfügung . Die

^ ^ "̂oe findet jeden Sonntag von 10—12 Uhr statt., f (V|t ^
.rißt, \ aörEstäuserhoflichtspiele bleiben am Samstag und
wic.^ Kl ^ schlosse,,.
zct st'- d
Verl"' f Vadezelt.
•? c fd̂ bis zum September ist die eigentliche Bauzeit.
W iVê ? hlt vom Himmel eine hohe heiße Sonne , da umgibt

'? ^tis namentlich unter Mittag eine drückende Hitze
Ü locken dann die kühlen Wasser gar stark zum

' fstäst , . Schwimmen.
,..j;;;rfc jß  Äje » '"?r höhere Grade meldet das Barometer . Viele,

. -es 'j (ij !«n», Achten sich iu diesen Tagen, deren heißeste den
L 'st d.? Uen „Hundstage" von altersher tragen, auf die

hcisst: Wasserwärme 21 Grad , Luftwärme1 1tv »/>rtSTr rhhinter diesen Ziffern winkt eNvas unendlich
N itn tv Angenehmes: das erfrischende Bad in der Bade-

o ..o>li stj E»^n?r»lbäd, im See oder am Strome . Da strömen
^ ffUde und Abertausende hinaus an die Gestade,

a/Ww -, Eihle zugleich ist, um im Spiel der Wellen des
" Ljt. l/ v«!ê 4ltc spielend zu erproben und sich im und am Wasser

!iW rl v9 , ü' n öen beliebtesten Badcplätzen herrscht daun einoegtes und aucki lärmendes Treiben voll Unbe-i <['rt%i( uegtes und auch lärmendes Treiben voll Unbe-
r st, .-"uh Zeitlosigkeit, denn hier regiert nicht die Uhr

L^vsu die Sehnsucht nach langdauerndcr körper-

. nehmt alles nur in allem, eine Quelle
^ - und gerade für den Stadlmenschcn ist das som-

Hcm C5Me. ffl? hygienische Notwendigkeit, da er sechs
in den Stadtmauern bei der Arbeit sitzt. Daß

v l"öic  überall , wo Massen in Erscheinuna°tretens!ld . . . . . . .. . - ' --

— Es wird immer enger . Gegenüber der Flörsheimer
Fähre wird auf hessischer Seite z. Zt . ein großes Wohn¬
haus errichtet . Das Gebäude hebt sich von dem dunklen
Hintergründe des Tannenwaldes sehr vorteilhaft ab . Es
wird nicht mehr lange dauern und unsere Nachbargemein¬
den Rüsselsheim und Naunheim werden sich durch ihre
Nebauten berühren.

gegangen , als er auch schon lautlos unter-

»bysk? ?u, darf die Freude am Baden nicht schmälern,
^suudheitlicheu Wert der Bäder nicht herabsetzen.

Die MrlschaflSwoche.
Der Tariferhöhungsantrag der Reichsbahn. — Der Reichsbank-
ausweis. — Wirtschaft und Rcparationsverhandlungcn. —
Albcitsmarkt und Schiffahrtslagc. — Die Transaktionen

bei Sarotti.
Die Reichsbahn, die sowohl auf Grund des Dawes-Planes

als auch des Joung -Abkommens jährlich 660 Millionen Rm.
zur Reparation zusteuern inuß, verhandelt zurzeit mit der
Reichsregierung über die Deckung ihrer Mehrausgaben , nach¬
dem ein Tariferhöhungsantrag  von der Regierung
abgelehnt wurde. Auch die Wirtschaft sträubt sich mit Recht
gegen eine neue Tariferhöhung, die ihre ohnehin nicht ange¬
nehme Lage auf dem Weltmarkt weiter beeinträchtigen wird.
■— Die Periode der Kreditrestriktionen ist nun endgültig über¬wunden.

Der letzte Ausweis der Deutschen Rcichsbank zeigte trotz
der erwarteten starken Anforderungen zum Semesterschluß ein
normales Aussehen. Die kreditmäßige Beanspruchung betrug
609 Mill . Rm., wobei besonders der starke Rückgriff auf das
Lombardkonto (plus 102 Mill . Rm.) als Zeichen der kurz¬
fristigen Ultimofinanzierung bemerkenswert ist. Die Gold-
und Devisenbestände konnten um 177 Millionen vermehrt
werden. Die Deckung ist trotz der starken Erhöhung des Noten¬
umlaufs (plus 768 Mill .) mit 47 Prozent 4 Prozent höher als
Ende April. —- Der Elektroaktienmarkt der Berliner Börse er¬
hielt in den letzten Tagen durch ein Abkommen zwischen dem
größten Elektrotrust, der General Electric, die gleichzeitig die
größte amerikanische Glühlampenproduzentin ist, mit der
Osram -Gesellschaft und den ihr nahestehenden Firmen , einen
neuen Impuls . Der Grund der Transaktion dürfte der Wunsch
der Amerikaner sein, in einen engeren Konnex mit dem Welt-
glühlampcn-Kartell zu kommen, da ein offizieller Beitritt zum
Kartell infolge der Antitrust-Gesetze nicht möglich ist. Das
neue Abkommen bringt eine wesentliche Verstärkung der Posi¬
tion der Osram -Gesellschaft auf dem kontinentalen Markt und
hat gleichzeitig eine Annäherung an die holländische Gruppe,
die auch dem Kartell angehört, zur Folge.

Der Abschluß der Pariser Reparatiousvcrhand-
l u n ge n hat auf Grund von Berichten der deutschen Handels-
kanimern die Sorge der Wirtschaft um die eigene Entwicklung
nicht wesentlich mildern können. Allerdings ist eine kleine
saisonmäßige Belebung eingetreten und ein weiterer Rückgang
der Arbeitslosigkeit  zu verzeichnen. Solange jedoch
die Geldmarktlage keine entscheidende Verbesserung erfährt,
dürfte auch die Wirtschaftslage am allgemeinen gedrückt bleiben.
Die Lage auf dem R u h r ko h l e n m a r kt war als leidlich
günstig zu bezeichnen.

Die Elkeschiffahrt hatte unter dem außerordentlichharten
Winter sehr zu leiden. Die durch die ungünstigen Wasser-
Verhältnisse entstandenen Schäden spiegelten sich in den Bilan¬
zen der an der Elbeschiffahrt beteiligten Firmen . Die Ver-
etnigre Elbeschifsahrtsgesellschaft AG. Dresden mußte ihren
Aktionären sogar einen Sanierungsvorschlag, der eine Zu¬
sammenlegung des Aktienkapitals im Verhältnis von 5 zu 2
vorsieht, unterbreiten. Als weitere Reorganisationsmaßnahme
ist die Fusion mit der neuen Norddeutschen Flußdampfschil--
sahrtsgesellschaft in Hamburg beabsichtigt.

Die früher rein deutsche Schokoladcnfirma Sarotti , die
nur mit dem ausländischen Namen Sarotti  Propaganda
für ihre^Erzeugnisse machte, ist bekanntlich in der Inflation
in die Hände des schwedischen Industriellen Kanold übergegan¬
gen, der sein Aktienpaket vor kurzer Zeit an den unter ameri¬
kanischer Kontrolle stehenden Nestle-Konzern veräußerte. Im
Zusammenhang mit den hieraus sich ergebenden Transaktio¬
nen erhöht die Gesellschaft ihr Aktienkapital um 314 Millionen,
ohne daß mit dieser Kapitalverwässerung eine Entschädigung
der Aktionäre durch ein Bczugsrecht verbunden ist. Eine dem¬
nächst ciuzuberufcnde Hauptversammlung soll darüber be¬
schließen, daß eine Million Rm. Akten dem Nestle-Konzern
jeweils 10 Prozent unter dem augenblicklichen Börsenkurs zur
Verfügung stehen sollen. Da es für den Konzern ein leichtes
sein ivird, den Aktienkurs herunterzudrücken, dürsten die Aktiv-
näre gegen die eigenartige Methode eines billigen Aktien-
erv erbes ein scharfes Veto einlegen.

ManntHtßtapn kt  EemMe Flörsheim.
Vom 3. Juli ds . Jrs . ab wird Hierselbst eine Prüfung

der Quittungskarten der Jnvalidenvarstcherung durch einen
Beamten der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau in
Kassel stattfinden.

Sämtliche Arbeitgeber werden hiermit aufgefordert
die Quittungskarten ihrer Arbeitnehmer und eine Auf¬
zeichnung über den Tag des Dienstantritts , den Barlohn
und die sonstigen Sachbezüge zur Einsicht bereit zu halten.
Die Quittungskarten nebst den Lohnaufzeichnungen müssen
so bereit gehalten werden , daß dieselben auch während
ihrer Abwesenheit vorgezeigt werden können.

Flörsheim am Main , den 3. Juli 1929.
Der Bürgermeister : Lauck.

Die Gemeinde Flörsheim a. M . hat einen noch sprung¬
fähigen Ziegenbock im Submissionswege zu vergeben . Ver¬
schlossene Angebote sind bis spätestens Mittwoch den 10.
Juli 1029 vormittags 11 Uhr beim hiesigen Bürgermeister¬
amt , Zimmer Nr . 10, einzureichen. Der Verkauf erfolgt
auf Lebendgewicht.

Flörsheim a. M ., den 5. Juli 1929.
Der Bürgermeister : i. V. Schleidt , Beigeordneter.

Zum Feste: Fühneil hellllls!

Spionage
In der letzten Zeit mehren sich auffallend die S p i o n a g c-

Prozesse  und die S P i o n a g e f ä l l e,  die teilweise auch
zu außenpolitischen Verwicklungen Anlaß geben. Das deutsche
Reichsgericht hat fortwährend Spionageprozesse zu verhandeln.
Man erinnert sich an den besonders schweren Fall eines däni¬
schen Hauptmannes, der vor einigen Monaten vom Reichs¬
gericht wegen Spionage, die er in Deutschland zugunsten
Frankreichs getrieben hatte, mit Zuchthaus bestraft worden ist.

Neuerdings stand ein Hauptmann vom tschecho-
slowakischen  Gencralstab in Prag wegen Spionage vor
dem dortigen Kriegsgericht und hat 20 Jahre Zuchthaus dik¬
tiert bekommen. In den allerletzten Tagen hat wiederum
Ungarn  auf einer Grenzstation einen t̂schechischen Eisen¬
bahnbeamten verhaftet und auf ungarisches Gebiet abgeführt,
was die Tschechoslowakei veranlaßte, den Eisenbahnverkehr
nach Ungarn auf der betreffenden Strecke stillzulegen und
außerdem in Budapest schärfsten Protest gegen die Verhaftung
eines tschechischen Staatsbeamten ginzulegen.

Man darf in diesem Zusammenhang auch ans den Vrozeß
Hinweisen, der zurzeit vor einem Berliner Gericht gegen den
früheren kaiserlich-russischen Staatsrat Orlofs  stattfindet.
Es handelt sich dabei um eine Fälschung von Staatsdoku-
menten, deren sich Orlofs schuldig gemacht haben soll und zwar
zu dem Zwecke, diese Dokumente als echt zu verkaufen. Auch
die U t r e cht e r Dokumentenfälschung, die vor einiger Zeit
größtes Aussehen erregte, gehört ' hierher: damals sind ge-
fälschte AufmarschpläneBelgiens gegen Holland an holländi¬
sche Agenten als Originaldokumente aus dem belgischen Gene-
ralstab verkauft worden. Man könnte diese Aufzählung von
Spionagefällcn noch beliebig fortsetzen.

^ Was hat cs mit dieser Spioniererei nun eigentlich auf
sich? Früher kannte man nur die militärische Spionage.
Generalstabsosfiziere aller europäischen Großmächte' reisten
als harmlose Ferientouristen in einem anderen Land herum,
betrachteten sich die Gegend, suchten die Festungen auszukund¬
schaften, soweit das irgend möglich war und hielten auch sonst
die Augen offen. Während eines Kriegs — auch während des
Weltkriegs — gab es ein großes Heer'von bezahlten Spionen,
die aus dem Feindesland wichtige Nachrichten brachten —
freilich waren sie nur teilweise richtig, viele davon waren
unzutreffend. Manchmal handelte der Agent dabei in gutem
Glauben, manchmal erfand oder fälschte er aber auch Nach¬
richten, nur um Geld zu verdienen. Oder schlimmer noch: der
Spion trug auf beiden Schultern Wasser, d. h. er arbeitete im
Solde von zwei einander feindlichen Staaten , er b e t r o g alsobeide.

Zu der militärischen Spionage trat die politische.  Es
galt, hinter geheime Abmachnngen der verschiedenen Staaten
untereinander zu kommen. Auch hier blühte und blüht das
Geschäft noch immer. Schließlich gibt es auch neuerdings die
wirtschaftliche  Spionage , die Fabrikationsgeheimnisse,
Absatzgebiete usw. großer Industriezweige auszukundschaften
sucht.

Daß es heute noch diese militärische und Politische Spio¬
nage gibt, ist für die europäischen Verhältnisse sehr bezcich->
nend. Eigentlich sollten diese Dinge der Vergangenheit ange¬
hören. Denn die großen europäischenStaaten sind doch im
Völkerbund zusammengeschlossen und haben sich außerdem
durch den Kelloggpakt zur Aechtung des Krieges vertraglich
verpflichtet. Politische Geheiniverträge darf es nach dem Völ¬
kerbundstatut nicht mehr geben. Wenn trotzdem die Spionage
in Europa weiterbestehtund so intensiv betrieben wird, ivie
das die in der letzten Zeit bekannt gewordenen Fälle erweisen,
so ist das ein bedauerliches Zeichen dafür, daß die europäischen
Staatsmänner an die den Frieden verbürgende Einrichtungen
und Verträge selber nicht rewt olauben. Sie setzen sich zwar
baitftg zusammen, mit sich gegenseitig ihrer friedlichen Ge-
smnung zic versichern, daneben aber bereiten sie ruhig den
Krieg vor. Offen durch ihre Rüstitngen, im geheimen durch
die Spionage, die tnan schamhaft „Nachrichtendienst" neilnt.
Nur Deutschland  ist durch die ihm anfgezwungene Ab¬
rüstung dabei im Hintertreffen.

Es wäre sehr gut, wenn man dieses heikle Thema einmal
offen behandeln wollte. Entweder Völkerbund, Locarnover-
trage und Kelloggpakt haben einen Wert — dann braucht man
das geheime Spionagewesen nicht inehr. Oder aber sic stehen
nur auf de ni Papier , dann möge man nicht mehr so viel Auf¬
hebens davon machen und nicht mehr so viel Geld dafür aus-
geben! Heute liegen die Dinge jedenfalls äußerst unbefriedi¬
gend: gegenseitiges Mißtrauen und Unsicherheit dauern in
Eilropa air trotz aller Versicherungeii der gegenseitigen Freund¬
schaft! Sie sitzen am Verhandlungstisch, aber sie haben den
„Dolch im Gewände". Keiner traut dem Nachbar. Deshalb
auch die vielen Militärbündnisse, die insbesondere Frank-
r c i ch abgeschlossen hat und deren Inhalt man nickt kennt,
obwohl es doch, wie erwähnt, itach dem Völkerbuiidsstatut der-
artige Geheimvertrage gar nicht mehr geben sollte. Das ist
die heutige Situation in Europa . Wie ernst die Verwicklungen
werden können, die sich ans diesem gegenseitigenMißtranen
und der dadurch bedingten Spionageftircht crqebeil, zeigen die
nachstehenden Meldungen.

*

Letzte Mußte».
159 Tote bei den amerikanischen

Unabhängigkeitsfeiern.
New ?) o r k, 6. Juli . In den Vereinigten Staaten sind

km Verlauf 'der Unabhängigkcitsfcier159 Personen ums Lebe»
gekommen. Sieben von ihnen wurden durch Explosion von
Feucrwerkskörpcrn getötet, 71 sind den Brandwunden erlegen,
die sic erlitten haben, und 70 Personen haben durch Automobil¬
unfälle das Leben cingebüßt.

Grubenunglück. *
Beuthen, 6. Juli . Infolge Pfeilercinsturzes sind ans dem

Hildebrand-Schacht bei Schwientochlowitzin Polnisch-Ober-
schlcsien vier Bergarbeiter verschüttet worden.



Ein ungetreuer Dlrekivr.
Große Unterschlagungen beim Gewerkschaftsbund der

Angestellten.
Dem Gewcrkschaftsbund der Angestellten (GdA .) ist durch

die Untreue eines seiner führenden Beamten ein Riesenschaden
zugefügt worden . Der geschäftsführende Direktor der Buch--
druckerei Broll und des Sieben -Stäbc -Berlages , die dem Ge¬
werkschaftsbund gehören , Dr . Marius M a t t h i e s e n , ist
nach Unterschlagung von mehreren hunderttausend Mark nach
Argentinien geflüchtet- Die Flucht Dr . Matthiesens erfolgte
bereits vor mehreren ' Wochen. Die besondere Vertrauens¬
stellung , die er innehatte , benutzte er vor seinem Verschwinden
aus Berlin , um eine sehr große Summe abzuheben . Etwa
vier Wochen nach der Abreise von Berlin traf aus Buenos
Aires ein Telegramm der Frau Matthiesen ein, das nur die
Nachricht enthielt , Dr . Matthiesen sei schwer erkrankt und
müsse ein Sanatorium aufsuchen. Seither fehlt jede Nach¬
richt von dem geflüchteten Ehepaar.

Zu dieser Zeit hatte man im Gcwcrkschastsbundc der An¬
gestellten bereits feststellen müssen, daß der verschwundene
Direktor seine Vertrauensstellung auf das schwerste mißbraucht
hatte und daß der vom Bunde erlittene Schaden sich nicht nur
auf die zuletzt veruntreuten Beträge beschränke. Dr . Matthie¬
sen hatte jene Vertrauensstellung auch dazu benutzt, um sich
bei geschäftlichen Transaktionen besondere Einnahmen zu ver¬
schaffen, indem er erworbene Objekte teilweise zu einem er¬
höhten Preis cintrug . Die Verpflichtungen , die aus der ver¬
werflichen Tätigkeit Dr . Matthiesens den Unternehmungen des
GdA . erwuchsen, sollen in die Millionen gehen.

Fertig zur großen Fahrt!
Die „Bremen " in Southampton.

Der neue Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen
Lloyd , der in Southampton zur Anbringung des Bodenanstrichs
ins Dock gegangen ist, wurde von zahlreichen Gästen besichtigt,
so von Botschaftsrat Dr . Dieckhoff, seiner Gattin und den;
Gefandtschaftsrat Fürst Bismarck von der deutschen Botschaft
in London , die von den Herren des Norddeutschen Lloyd begrüßt
und durch die Räume des Schiffes geführt wurden , weiter von
einem Vertreter des englischen Handelsamts und führender,
Persönlichkeiten der maßgebenden englischen Reedereien . Der
deutsche Botschafter in London hatte ein großes Blumen»
arrangement in den bremischen Farben und einen Glückwunsch
gesandt . Anläßlich des Besuchs der „Bremen " gab ferner der
Southern Master Mariner Club ein Frühstück/an dem zahl»
reiche englische Kapitäne und außerdem die Direktoren und
leitenden Angestellteii des Norddeutschen Lloyd und der
Deschimag teilnahmen.

. Im Namen des gastgebenden Klubs feierte Kapitän Clarke
in seinem Trinkspruch die deutsche Handelsmarine und erinnerte
u . a. daran , daß die alten Gesetze der Hansa die Grundlage für
die heutige Schiffahrtsgcsctzgebung bilden . Direktor Stadtländer
vom Norddeutschen Lloyd erwiderte mit herzlichen Dankcs-worten.

Schweres Anglück beim3.G.-Sochdau
in Frankfurt.

Bisher ein Toter und vier Schwerverletzte geborgen.
„ Die J .-G . Farbenindustrie läßt zur Zeit auf deni Ge-
lande auf der Hundswiese in Frankfurt a . M . ihr neues Ver¬
waltungsgebäude errichten . Die Arbeiten werden in fünf
Bauabschnitten durchgeführt . Zur Zeit sind die Arbeiten mit
einem Kran an dem Hochhaus des Verwaltungsgebäudes im
Gange . Aus bisher noch nicht bekannten Ursachen stürzte
der Kran und riß einen Teil des Eisengerüstes niit in
die Tiefe.

Bon den an der Baustelle beschäftigten Arbeitern wurde
bisher einer tot und vier schwer verletzt aus den Trümmern
gezogen. Die Rettungswache wurde um 1,39 Uhr alarmiert
und eilte sofort mit vier Wagen an die Unfallstelle . Auch die
Feuerwehr ist mit einem Löschzug zur Hilfeleistung ausgcrückt.

Die Rettungsarbeiten sind noch im Gange . Staatsanwalt,
tchaft und,Baupolizei haben sofort die Untersuchung eingeleiter.

Zwei Welten.
Roman von O. Elster.

Copyright by Greiner & Comp ., Berlin W 30.
sNachdruck verboten .)

43.  Fortsetzung.
»O nein , Arthur , das soll kein Vorwurf sein, — nicht

für den Vater , nicht für dich ! Ich klage nicht — ich würde
jede Arbeit mit Freuden verrichtet haben , denn es kommt
ja im Menschenleben nicht auf die Arbeit an , die man
verrichtet , sondern darauf wie man sie verrichtet — mag
sie nun auf dem Gebiete der Kunst , der Wissenschaft , oder
auf dem Gebiete der Häuslichkeit , der einfachsten Hand¬
arbeit liegen . Aber sieh, Arthur , das schmerzte mich,
daß ich niemanden auf der Welt besaß , für den ich sorgen,
für den ich arbeiten konnte . Daß mein Werk nur 6azu
da war , mein eigenes armseliges Leben zu fristen , daß ich
kein höheres , ideales Ziel vor mir sah, Menschen , die mir
lieb und teuer waren , glücklich zu machen ! Und jetzt
sehe ich einen lieben , teueren Menschen vor mir , der durch
meine Hilfe glücklich geworden ist — so unendlich glück¬
lich . . . ."

Sie preßte das Gesicht auf seine Hände und weinte
Heiße Tränen der Freude.

Tief bewegt sah Arthur auf sie nieder.
Wenn in seinem Herzen noch irgend eine Schlacke seines

früheren Denkens zurückgeblieben war — diese Tränen-
flut seiner Schwester löste sie auf und führte sie fort auf
immer . Er beugte sich über ihr Haupt und küßte ihren
blonden Scheitel.

»Dir ist das Höchste gelungen , Marianne, " sagte er
ernst , „ was einem Menschen zuteil werden kann — du
hast dich selbst geopfert . Aber nun , Kopf hoch, Schwester¬
chen ! Jetzt beginnt auch für dich ein neues Leben ! Du
bleibst bei mir — wir nehmen eine gemeinsame Wohnung,
und du führst mir den Haushalt , wie du es bet dem Vater
getan hast . Nicht wahr , dann hat dein Leben wieder
Ziel und Zweck?"

Sie Fiugzeug-Kaiastrophe
auf dem Sodensee.

Das Ergebnis der Feststellungen der Reichsbahndircktion
Karlsruhe.

, Die Reichsbahndircktion Karlsruhe übergibt der Oeffent-
lcchkett das Ergebnis ihrer Feststellungen über das Verhalten
des Kapitäns des Dampfboots „Baden " nach dem Flu <mua-
unglück auf dem Bodensee.

In den Auslassungen der Reichsbahndircktion wird zu¬
nächst festgestellt, daß weder der Kapitän noch das im Steuer-
Haus befindliche Personal von der verunglückten Landung des
Flugzeuges auf der Fahrt von .Lindau nach Bad Schachen
etwas wahrgenommen hatte . Erst als das Dampfboot auf die
Landestelle Schachen znfuhr , erfuhr der Kapitän durch Zuruf
des Insassen eines Ruderbootes , daß ein Flugzeug im See
läge. Der Kapitän , der 42  Jahre im Dienst steht, und in
seiner langen Tätigkeit bei mancher RettungSchiffbrüchiger be¬
teiligt war , hat den die Untersuchung führenden Beamten er¬
klärt , daß er nicht einen Augenblick im Zweifel gewesen wäre
sofort nach der Unfallstelle zu fahren , wenn er das Flugzeug
halte absturzen sehen oder erfahren hätte , daß das Flugzeug
erst vor 10 bis 15 Minuten abgestürzt sei. Die Zeitungsnach¬
richten , nach denen der Kapitän von Reifenden feines Schiffes
aufgefvrdert worden sein soll, mit dein Dampfboot zur Unfall¬
stelle zu fahren , bezeichnte der Kapitän als unzutreffend.

Erst an der Landestclle Schachen erfuhr der Kapitän Nähe¬
res , er fuhr darauf nach der Unfallstelle zurück, wo er etwa
zwölf Minuten später eintraf als beim sofortigen Zuhilfecilen.
Tort suchte man mittels einer Stahldrahttrösse das 5» Ztr.
schwere Flugboot hochzuwinden , ohne Erfolg . Abschleppcn nach
dem Ufer zu war dem Dampfboot nicht möglich, da das Fahr¬
wasser mit Untiefen und Felsen durchsetzt ist.

Der Bootsführer Enderlin , der als einer der ersten mit
seinem Sohn bei dem Flugboot war , schildert den Beamten der
Rcichsbahndirektion , daß er und sein Sohn m das Wasser
tauchten und eine der beiden von Außen verschlossenen Türen
des Flugzeugs öffneten . Darauf seien sie beide unter Wasser
durch die Türe in das Flugzeug cingedrungen und hätten die
beiden einzigen noch lebenden Fluggäste gerettet . Bon den
übrigen Fahrgästen sei niemand mehr zu sehen gewesen. An
der Bauart der Türe des Flugzeugs und der Schwierigkeit,
sein Inneres zu betreten , habe es gelegen, daß man erst nach
Einschlagen einer Oeffnung in den Boden zu den ertrunkenen
Fluggästen habe gelangen können.

Die Rcichsbahndirektion Karlsruhe erklärt am Schluffe
ihres Berichts , sic halte es bei der ganzen Sachlage für ein
Unrecht , wenn da und dort voreilig ' Vorwürfe dem Kapitän
gemacht wurden , che Einzelheiten bekannt waren . Hätte die
Rcichsbahndirektion selbst auch nur den geringsten begrün¬
deten Vorwurf gegen den Kapitän zu erheben , so hätte sie nicht
gezögert, die Folgerungen zu ziehen.

Die Flugzeugkaiasirophe auf dem Bodenfee.

Er hob ihren Kopf empor und ichaure lyr tres in oie
Augen und sie nickte ihm unter Tränen glückselig zu.

19. Kapitel.

Während der nächsten Tage herrschte ein reges Leben
und Treiben in der Villa Sponeck . Tie Uebersiedlung
nach Gut Sponeck war beschlossen und nun galt es , sich
zur Reise zu rüsten , Abschiedsbesuche zu machen oder zu
empfangen . Diese gesellschaftlichen Pflichten nahmen den
Grasen und Edith so in Anspruch , daß sie die Vorbereitun¬
gen zu der Reise und dem längeren Aufenthalt fast ganz
Marianne überlassen mußten , die sich dieser Aufgabe auch
mit Geschick und großer Freude unterzog . Arthur Warn¬
stedt, der fast täglicher Gast in der Villa Sponeck war,
sah zu seinem großen Erstaunen , daß fast das ganze Haus¬
wesen unter der Leitung seiner Schwester stand.

„Ich glaubte dir einen Wirkungskreis in meinem be¬
scheidenen Heim bieten zu können , Marianne, " sagte er
lächelnd zu ihr , als man sich nach Tisch bei einer Tasse
Kaffee auf dem Balkon zu einem Plauderstündchen der-
sammelte , „und nun sehe ich, daß du hier eine weit
größer , und dankbarere Aufgabe zu erfüllen hast . .

„Nicht wahr , Herr Negierungsrat , Sie sehen ein , daß
Marianne mir unentbehrlich geworden ist," unterbrach
Edith ihn lebhaft . „Und Sie bestehen nicht mehr darauf,
sie mie zu rauben ?"

„Aber davon kann keine Rede mehr sein," meinte
der Graf lachend . „Fräulein Marianne , die gute Fee
dieses Hanfes , sollte uns verlassen ? Niemals — es sei
denn, " setzte er neckisch hinzu , „ daß sich unsere Fee ein
eigenes Heim gründen wollte ."

„Dann werde ich wohl stets bei Ihnen bleiben müssen,
Herr Graf, " entgegnete Marianne freundlich.

„Uni so besser für uns ! Sie wissen, Marianne , wie
dankbar ich Ihnen bin !"

Er reichte ihr die Hand , und in seinen treuherzigen
Augen schimmerte es so glücklich, daß Marianne ihm
herzlich zunickte und erwiderte:

„Wenn Sie es denn wünschen , Herr Graf , und mein
Bruder nichts einznwenden hat , bleibe ich gern bei Ihnen I

Die Zeppelin-Miisahrt begW>
am io.August.
Dr . Eckencr in Berlin.

Dr . Gefeiter, der in Begleitung des Kapitäns Leĥ « iife’ 1'
Besprechung einiger mit dein Weltrundflug des fa«c-
linst zusammenhängender Fragen in Berlin eingc* 11'1' Jn tt 1
erklärte einem Pressevertreter gegenüber : ^ 4

»Ich hoffe zuversichtlich, etiva am 10. August die ®ji!  j„ Ä
antreten zu können. Ich muß allerdings hinzusüg«"- ^ W j ,
ganze Datum des Abfluges noch von dem Ergebnis dl Ist
suchung der Motoren und der darauffolgenden
abhängcn wird . Das Programm des Wektslugcs ;§L J'
ändert . Wir landen in Tokio, in Kalifornien und i» - ‘ - m
Bon da fliegen wir nach Friedrichshofen zurück. :
alles für die Landung vorbereitet . Das Programm
das letzte Detail durchbcraten ."

D Dreifacher Mord und Selbstmord . Eine in Dststst stwx
2-rachau wohnende Schuhmachergehilfenfrau hat Neuer *
Abwesenheit ihres Mannes sich und drei Kinder ivr
1, 3 und 5 Jahren mit Leuchtgas vergiftet . Bei der
des Vaters war ' bei allen vier P°ersvnert' die 'Leichcnsta" ^ ^ '"nz.
fhttietrefpT ! SftVrS hip irrt 9 Aingetreten . Was die im 24. Lebensjahr stehende -
unseligen Schritt trieb , ist »<k£i unbekannt . ”

MMOlSW « .
Samstag , den 6. Juli . 6.30:

oi

): Morgengymnastik. ÄNlstg Lithos' <
Wetterbericht und Zeitangabe . 13.15: SchallplattenkoNst'j n gj> -
bis 15.35: Stunde der Jugend . 15.55—16.05: Hausfst"
16.35—18.15: Konzert des Rundfunkorchesters. 18.10-^ ,̂ 1|of 0w !,
stunde. 18.30—18.45: Briefkasten. 18.45- 19.05: D
llnterricht . 19.05—19.15: „Wo uns der Schuh drückt" ,
19.40: Nach Stuttgart : „Der Großstädter und die Nabst,
bis 20: Stunde des Frankfurter Bundes für Bolksbist
Vom Württembergischen LandeKheater Stuttgart:
Oer Unterwelt ". 23—0.30: Tanzmusik. ^ handle

Sonntag , den 7. Juli.
7—8.00: Von Hamburg : Hasenkonzert. ?—9.00: " iute rtQ̂

Morgenfeier . 11.30—12.00: Elternstunde . 12—13.00

Vn!

or

'tot eir

“tote klc

l'

tgett

<1

m.

konzer:. 13—13 20: Stunde der Landwirttäiai ' tskaimner *"1
13.20—14.20: Bon Kassel: Führung durch die vierte
ansstcllnng 1929 im Orangerieschloß. 15—16.00: -
Jugend . 16—17.30: Konzert des Rundfunkorchesters. twI 'Ot3
Stunde des Landes. 18.30—19.00: Stunde des Rhcnst
Verbandes für Volksbildung. 19—19.30: Bon
Cronberger Nachkerb und Cronberger Erdbeermarkt . ^
Konzert des Arbeitergesangvereins „Eintracht"irerge>angveretns „rmniracyi
Hanau . 20.30—21.00: Peter Scher, Vorlesung aus et st 'st ■$ Hgi Lt8c
21—22.00: Konzert des Rundfunkorchesters. 22—2^. , ^ olp,

00: Sportnachnch ""' r Loten>.: l>uz (£s ^
Montag, den 8. Juli . .»t« ^ «chenb

. . . !'c Ei
angäbe. 12.30: Schallplattenkonzert:

konzert des Rundfunkorchesters. 23.
bis 0.30 Uhr von Berlin : Tanzmusik.

-At # ■) cSr»
6.30: Morgengymnastik, anschließend Wetterbericy ^ -ö,e

Wienerisch-., fett föt]uongeii . .n \<y  IL *l Eis
Stunde der Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauendienst , ij« ttttg g

Konzert des Rundfunkorchesters. ; sindVon Stuttgart : _ ..
Lesestunde. 18.40—19.00: „Ostpreußen ". 19—19.20: .. *
der Pharaonen ". 19.20—19.40: „Vom Urlaub des st
19.40—19.50: Englische Literaturproben . 19.50—20.1-st ^
Sprachunterricht . 20.15—22.15: Von Stuttgart : Konstst „
schlesischen Fuukquartetts . 22.15—22.45: Deutsche
bis 23.45: Konzert des Rundfunkorchesters.

cmt
ssel.

Se zu

®ii:cBcit.
Ir

Hnertz, , 8>en

Dienstag , den 9. Juli . st"''
6.30: Morgengymnastik, anschließend WetterbcrW ^15-angabe. 13.30: Schallplattenkonzert : Tanzmusik. -

Stunde der Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauendienst.
18.35—18.45:Konzert des Rundfunkorchesters.

Minuten Ratschläge für den Gartenfreund , Ajtf
Kassel: „Neuzeitliche Geflügelzucht". 19.05—19.25:
diese Zeit ". 19.25—19.55: Siegfried Trebitzsch,
eigenen Werken. 19.55—20.15: Schachstundc. 20.1
Reimann , Vorlesung aus eigenen Werken. 21.15
plattenkongcrt : Ungarischer Abend. 22.15: Schweizer

— vielleicht , daß ich mich doch hier und da
machen kann ." f 0/

Hier und da ? ! — Nun höre einer diese
Bescheidenheit an !" meinte Edith lachend . »Du
allein einfach unentbehrlich , Marianne !"

„Und mein Bruder ?"
Ach, was wollen Sic in seiner JnnggeselleNw ^l

" ' ' - ■■ ■- und d-M' st§! ,
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ist»!

e«

f  h °t.

d^ ulda.Ä a
st 'che
? k-' r
Gn ge
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rief der Graf . „ Tos ist nichts für Sie — und r
sich Ihr Herr Bruder verheiratet ? Woh" ' i Gssst jch
Sie dann ?"

Wenn eine solche Möglichkeit auch nur 0 . «.•
.1 Arthur , „ so gebe ich doch zu, daß L'

Ihnen , Frau Gräfin , besser aufgehoben ist, als M
Junggesellenwohnung ."

,So ist die Angelegenheit prächtig geregelt.

%  laßreir

kein Wort mehr darüber verlieren . Sie , Herr
rat werden uns aus Schloß Sponeck stets ivn ,
Ihren Urlaub verleben Sie doch bestimmt bei "

,Sehr gütig , Frau Gräfin ." , g-. ^ .
Ich habe gute Jagd in deni Walde uiw

llkoi"-''

Feldern von Sponeck, " fügte der Gras hinzu - <'
Jäger Herr Regiernngsrat ?" >

. : ‘Äi5

Um..Doch, das bin ich." i V-i ■ 1 1 hjL «v
„Nun , so ist ja alles in Ordnung . Wir erm .

bestimmt diesen Herbst . . ." ' '"st^ ltli,
Das Gespräch wandte sich anderen Gegeusi"»̂ f
Dann verabschiedete sich Negierungsrat WastG$ “ m

Marianne begleitete ihn , um zu gleicher Zeck ^
' ' K - rjorgunge : zu machen.Öu of 1 > ^ f

,Und was beginnen wir niit unserem Daö x
der Graf freundlich seine Gattin.

„ ẑch möchte an meinen Vater schreiben, &,/ 1i,_ ...1 _ r_:_ , i _ CT'dlPU,,
einen Brief von mir nach seinem letzten TelstG
dem er für deine freundliche Einladung daukst^

„Ja , schreibe ihm, " entgegnete der Graf,
bald als invglich kommt . Was will er dort in

\>W,  C1

samkeit ?"
„Mein Bruder lebt mit ihm ." t
„Ach, der tolle Junge , der Fred ! Na , ob

daheim ist ?"
„Herbert , ich habe eine Bitte . .
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Aus Nah und Fern
, ioÄ (JnderGefängniszeire erzeugt .'

!W ." ^agett war der Postassistent Johann Huf wegen
ans Wjmk ‘V mûit verhaftet und als Untersuchungsgefange-
>es ^ kn°J ^ 8erichtsgefängnis eingeliefert worden. In der
>eingeE ^ M Nacht hat nun der 54jährige Beamte durch Er-

Leben ein Ende gemacht.
aast die®j!| !jn«?*& (Mit Chlorgas vergiftet .) In einem
zufüge"' D Vs ĵ °ueburg drang beim Oeffnen einer Stahlflasche
icbnis ^2 Sein,, tm rt  Arbeitsrauni . Einem Maschinisten geriet
den Pr?A ikW,des  Gases in die Lungen, so daß er sofort
iges bleich cnw-r,.1̂ gebracht werden mußte. Durch Anwendung
und i» ^ " ^ ffapparates konnte der Mann am Leben erhalten
rück, »e ßramm »'

'̂"Pen Tagen war ein Mädchen am
Hk Insekt gestochen worden. Man achtete weiter

in %bf ■ c’ne  Wunde, bis der Arm anschwoll. Das Mäd-
bat wÄ̂ ^ erŵm^ ^ ukcnhaus gebracht, und dort mußte wegen
der intE it, 1 -omtvergiftung ein operativer Eingriff gemacht
Sei der$2 t jn„.
' : betjg?J* (Glaserstreik in Mainz .) Im Glu

\  L fie§ Mainzer Bezirkes ist ein Lohnstreik ausge-
L * Gehilfen fordern eine Studcnlohnerhöhung von
ligxi, ?9eN' während die Unternehmer nur zwei Pfennig
»ilbj. "rn. Da in gütlichen Verhandlungen eine Eini-
^ . ^ blen war . traten die Geüilkeu in den Stre .ik.

" fi ° u g e n t g l e i s u n g.) Bei der Einfahrt in

> (B l u t v c r g i f t « n g d u r ch Insekten-
1 etninov, ms !' * . ,.  linken Unter-

UenkonZ^ A °J Wilhelmshöhe entgleiste von dem Personenzug
M ^J ûstrecke Kasfel—Waldkappel die Lokomotive mit

nkt.

, , chs°n sowie der nachfolgende Packwagen. Der Zug
' !Rp»f Ûm  Halten gebracht werden. Bei den: Unfall

^ tsonen nicht verletzt,- der Materialschaden ist ge-
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Zolksbil^ A >, '"!!«. ((£ t it siebenjähriger
irt: BgJ:1J?*e t.) Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete

>»I-̂ ,Uarten Hann.-Münden. Dort wurde die Familie
Jakob von tiefem Leid betroffen. Als ein

srfy) dToreinfahrt passierte, kam der siebenjährige Sohn
-9 00: stolpern unter das Lastauto zu liegen. Das
° ha D!- t Norf ging dem Jungen über den Kopf worauf der
irnrer Ä , e « '̂"trat.
jene .(Pädagogische Akademie Kassel .)
.00: Ä Dp ;otönete« genehmigten in ihrer letzten Sitzung
ers. ti -zJ  V « Ûm.Bau der PädagogischenAkademie in Kassel,
«bei«*™,Um- wird im nächsten Frühjahr begonnen werden.
CronbD bê cBcu.
..... ,,ac0 lofii Wald bei Oppenrod fand man ein herren-
Hüt̂ Afg^ d und nicht weit davon die schon stark in Ber-

^ ' ^ gangene Leiche eines jungen Mannes , neben
2 • *!*»'v ?* oer  lag . Die Ermittelungen ergaben, daß es sich
achrrc- W' ote Jt um einen 18 Jahre alten jungen Mann han-

itd v teinbach stammt und bereits geraume Zeit ver
z- ' zweifellos liegt Selbstmord vor.

-Bericht i T^ /' l>urg. (E i n vielversprechender Leh  r-
< 15.0̂ fetter̂ cmittlungen zu einem in einer hiesigen Bäckerei
cnst. 10-̂ S eu? Ä?.?uchsdiebstayl ergaben, daß ein 16jähriger
rs. l8' „, |i fetnh Flandersbach der Täter war . Bei der Unter-
3 20 : /$ !# ^ fpL lltQn  den von ihm entwendeten Betrag von 600
beä Ä»S ) Sq„ Uem  Schuhwerk versteckt vor.
-20.10: stjŷ 8r»aubach. (Eine glückliche Gemeinde .)
Konzers.. . unserer Gemeinde genießen zahlreiche Vorzüge,
che Pr°> ?, keiue Gemeindesteuern und kein Wassergeld zu

î eintK^erdem werden sie noch billig begraben, denn
fft r/ ' die erst im letzten Jahre einen Leichenwagen

. tilS,1 trägt sämtliche Beerdigungskosten und gibt
[j3  S, 15 Mark für den Sarg . Glückliches Langen-
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l(t gesperrt, so daß der Gegenzug über ein Nebengleis

'  ° ctl  mußte . Personen wurden nicht verletzt.
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Waldreichtum unerschöpflich ist.*flen

^o . (Entgleisung des Triebwagens
m -y  uuterbach .) Der Triebwagen Fulda—Lauter-
ei* te  ’ m Bahnhof Großenlüder beim Ueberfahren

Der Wagen sprang aus den Schienet:, konnte
lurzer Zeit angehalteü werden. Die Strecke war

Zwei Wetten.

«-S,
Bitte erfülle , daß es mich freut , wenn du
mich richtest, einen Wunsch ausspricW - . .

Martin - K. luk fsuich schmerzte, wenn du früher
als i" ' . Kdas Frühere , Herbert !"

J «d Ejchte ihm mit bittender Geberde die Hand,
t 2Li- 5 tz hmÄ . “ ‘ ‘ . . .

llkoriû 4 [ ' ihre Hand zärtlich.
LU - ä- -̂ „ deine Bitte ?",ei

und fl  ifife1 ließ bâ Fred wild und ungezügelt lebt. Unsere.01 ItfNjip.p 11 uns in unserer Kindheit in voller Freiheite Oi.?1' wie hna in Wmprifn fäittf*  ist . Mk»in NnterU. <'

ertval
tck

m * . , Lüt sein, Edith," nahm der Graf mit gut-
" 'J' 'ich xr?A>eln das Wort, als sie stockte. „Ich kenne
cfndt  N ein leichtsinniger Bursche, aber nicht schlecht,
L.«v ß ec hier zur Vernunft gebracht werden."
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Roman von O. Elster,
ght by Greiner L Eomp., Berlin W 30.

(Nachdruck verboten.)
id'daun̂ "Heurig,
oftiit 1 u ^ t, {pf° sprich doch, Liebling ! Du weißt, daß ich

'  s , (tiTj- l ^de Ritte prfiiffe . hnft e § mirft freut , menn hu

Sj leichter Hauch der Verlegenheit über ihr
Me
0̂ ; sollte r
f lc| dem Vater schreiben, daß er Fred mitbringt?' daü K-reh mith „ nh Iinaerüaelt lebt, linkere

4e ■ClUtf>‘ '?'e das in Amerika Sitte ist. Mein Vater
^t „«" t seinen Geschäften genug zu tun , er tonnte
|e»hUfa Fred kümmern, und meiner Mutter war er
k  Msen . Me Freiheit ging ihm über alles ; sein

lulches Temperament fügte sich keinem Zwange

JtM’
Ülnuije,' wenn er einige Zeit in geordneten Ver-

"Nn "

V, ‘ fpt.beste'  hoffen. Ich habe mich ja auch^ge-uk̂ ''ß ^ r'öe er  s ' sh bessern?" lachte der^Graf . „Nun,
5Ä ffec ec&C

11 ■ ijifU du mir doch aus ?"

, v ,uu» oejre yojsen. yaoe nuuj ia aua) ge»
M iUie ec mit leichter Selbstironie hinzu. ,fTas
.V uu  1,lu- uuu; uu»

''M ^ te chm lächelnd zu.
''JnsBl also Fred niit einladen ?"
ßtzfberstündlich !"

. P'ke dir Herbert ."
"wte ihm die Hand und bot die Wange zum

A Wallertheim, Rheinhessen. (Der Spuk im Kirch-
t u r m.) Dieser Tage läutete morgens um fünf Uhr plötzlich
die 16 Zentner schwere Glocke der hiesigen Kirche. Die Be¬
wohner eilten über das ungewöhnliche Läuten aus den Betreu,
doch gelang es nicht, festzustellen, wer eigentlich die Glocke in
Bewegung gesetzt hatte. Nach etwa zwei Stunden fing die
Glocke erneut zu läuten an. Nun drangen ein paar beherzte
Männer in die Kirche, doch ivar weder im Schiff, noch im
Turm und der Glockenstube jemand zu finden. Niemand konnte
sich das spukhafte Läuten erklären, bis der Monteur deÄ
Glockengießers kam, der feststellte, daß zwei Drähte der Zu¬
leitung zwischen Kirche und Turn : aufcinandergeraten waren
und so das Läutewerk in Bewegung gesetzt hatten.

A Bas Schwalbach. (Kreistagsitzuug des Unter-
t a u n u s kr e i se s.) Die letzte Sitzung des Kreistages des
Untertaunuskreises in seiner jetzigen Zusammensetzung tagte
unter dem Vorsitz des Landrats Dr . Pollack. Die Kreiskom-
munalkasscnrcchnungfür 1927, die eine Mehreinnahme von
30 784 Mark zeigt, wurde abgenourmen und Entlastung er¬
teilt. Der Aufnahme eines Darlehens von 18 570 Mark für
Instandsetzung von Gebäuden wurde zugestimmt. Für der-
schiedene Darlehen an Gemeinden aus Anlaß der Unwetter-
schädeir wurde die Bürgschaft des Kreises bewilligt. Landrat
Dr . Pollack erstattete dann den Bericht der Kreisverwaltung
für das Rechnungsjahr 1928. Das Wegenetz befinde sich in
trefflichem Zustand. Die Landwirtschaft sei in Aufwärtsbe-
wegung begriffen, auch der Obstbau konnte wesentlich gefördert
werden. Die Industrie im Kreis habe befriedigend gearbeitet,
dagegen liege der Kurbetrieb in Bad Schwalbach und Bad
Schlangenbad schwer darnieder. Die Zahl der Arbeitslosen
habe sich stark gesteigert. Für 1929 kann ein Etat , der tnit
40 Prozent Kreisumlage in Einnahme und Ausgabe tnit
11 .15160 Mark balanciert, vorgelegt werdet!. Der Etat wurde
einstimmig angenotnmcn.

A Wiesbaden. (D i e Krankheit des Oberbür¬
germeisters .) Zur Erkrankung des Oberbürgermeisters
Travers teilt das Büro der städtischen Körperschaftenmit, daß
die Rippenfellentzündung zurückgegangen ist. Der empfind¬
liche Herd in der Lunge besteht fort und verursacht weiter
Fieber. Der Zustand bleibt daher ernst.

A Hochheim a. M. (Weinverstcigerung .) Hier
fand eine Weinversteigerung aus den Weinbergen der Stadt
Frankfurt statt, an der sich 25 Interessenten beteiligten. Zum
Verkauf standen 30 Halbstück, von denen 15 abgesetzt werden
konnten. In den Preisen kam die allgemeine wirtschaftlich«
Depression zum Ausdruck.

A Hosheima. T. (W i e d c r h e r st e l l u n g desMei  -
st e r t u r m s.) Der hiesige Verkehrsverein hat, nachdem die
städtischen Körperschaften einen Zuschuß bewilligt haben, den
Auftrag zur Wiederherstellung des Meisterturms erteilt. Die
Ausführung soll in Eifenkonstruktion erfolgen. Da noch ver¬
schiedene Mittel aufzubringen sind, hat sich der Verein mit
der Bitte um Spenden an die Bürgerschaft gewandt.

Vierfaches Hochzcitssest.
Das Berliner Ehepaar Anton Kotvalski feierte am Tage ihrer
Silberhochzeit gleichzeitig die grüne Hochzeit von drei Töchtern.

Kuß ; doch er hob ihr Kinn empor und küßte sie herzhaft
auf den Mund.

„Herbert . . ."
„Darf ich nicht?" fragte er bittend.
„Du bist ein großes Kind," entgegnete sie zärtlich und

gab ihm einen leichten Schlag auf die Wange.
Es llopfte leise an die Tür und ein T-iener trat ein,

dem Grafen eine Karte überreichend.
Sein Antlitz verfinsterte sich.
„Will der Herr zu mir ?""
„Herr von Platen bittet , der gnädigen Frau Gräfin

seine Aufwartung machen zu dürfen ."
„Führen Sie den Herrn in den Salon ."
Der Mener entfernte sich.
„Willst du Herrn von Platen einpfangen ?" wandte sich

der Graf an Edith.
„Nein , nein — ich fühle nicht im geringsten das Be«

vürfnis , ihn wiederzusehen."
„Nun , so werde ich ihm sagen, daß wir auf seinen

Besuch verzichten."
„Herbert ? !""
Erschreckt blickte sie zu ihm auf.
Ein Gedanke schoß ihr durch den Kopf und machte sie

erbeben. Sie kannte die gesellschaftlichenSitten zu grrt
als daß sie nicht verstanden hätte, welche Tragweite jene
Worte in sich bergen konnten. Und sie wußte auch, wie
derartige Beleidigungen erwidert und gesühnt ivurden.
Herr von Platen würde solche Beleidigung nicht ruhig hin-
genommen haben — ein Duell würde die Folge sein —
ein Duell — nein, das durfte nicht sein! Ihr kaum cmpor-
geblühtes Glück sollte dieser Gefahr nicht ausgesetzt werden.

„Ich werde Herrn von Platen doch empfangen," sagte
sie rasch.

„Und was willst du ihm sagen?"
„Daß ich — daß Marianne . . ."" vergebens suchte sie

nach dem Ausdruck der Empfindungen, welche ihre Seele
bewegten.

Sein Mund zeigte ein überlegenes Lächeln.
„Ueberlass' den Herrn nur mir, Kind," fuhr er fort,

„Mit solchen Leuten weiß ich schon umzugehen . . .""
„Nein, nein, Hcrbert, du darfst nicht mit ihm sprechen.

p  Tarmsiadt . (Die Zukunft des Festungs-
gs l a n d e s v o u M a i n z.) Den: Landtag ist eine Regierungs-
Vorlage über das Mainzer Festungsgelände zugcgangen. Aus
der umfangreichen Vorlage ist zu ersehen, daß zwischen dent
Reich und der Stadt Mainz Verhaitdlungen schweben über
Erwerb des Feftttngsgeländcs (das zurzeit noch von Reichs«
dehorden verwaltet wird) für die Stadt Mainz, die das Ge.
lande für ihre Entwicklting und Ausdehnung verwenden will.
Es handelt sich im wesentlichen unt einen Grutidstücksaustausch,
da die « tadt Mainz dem Reiche städtisches GrundeigenMm
verinacht, das teilweise von Reichsbehörden namentlich zur
Errichtung reichseigencr Wohnbauten bereits in Anspruch ge¬
nominen tvird. Weiter stehen der Stadt noch Ansprüche auf
Ersatz von Aufschließungskosten aus Verträgen von 1905 und
1906 zu, die ebenfalls bei der neuen Regelung aufgerechnet
werden, sô daß schließlich nur noch ettva 244610 Mark zu
Lasten der Stadt Mainz verbleiben. Da in Auswirkung geltend
gemachter Heimfallsrechte des Landes Verfügungen über
Staatsgut in Frage kommen, wird beantragt, der Landtag
wolle dem beabsichtigten Verfahren zustimmen.

A Frankfurt a. M. (D e r F a l l S chü tz ko m m t zu r
Verhandlung .) Es war bis jetzt zweifelhaft gewesen, ob
die Vorgänge in der Langestraßc, denen zwei Personen zum
Opfer fielen, zu einer gerichtlichen Erörterung führen wür¬
den. Nunmehr ist die Entscheidung darüber gefallen. Die Be«
schlußkatntner des Landgerichts hat entsprechend dem Antrag
der Staatsanwaltschaft das Hauptverfahren gegen den Gärtner
Schütz wegen Körperverletzung tnit Todesfolge erhoben. Der
Fall wird aber vor den am 15. Juli beginnenden Gcrichts-
fericn nicht mehr zur Verhandlung gelangen und es wird
auch dieserhalb keine Sondertagung eines Schwurgerichts an¬
beraumt, sondern die Sache gelangt in der regulären am
7. Oktober beginnenden Schwurgcrichtspcriodc zur Ab¬
urteilung.

A Frankfurt a. M. (Ein Haus nach Spanien
verfrachtet .) Zur Zeit wird ein im Gittnheimer Hohl¬
weg stehendes Haus abgebrochen und das Abbruchmaterial
nach Spanien transportiert . Das Haus gehört den Groß¬
eltern eines Herrn von Rüden, der das Gebäude in Spanien
>n seiner alten Form wieder aufbauen lassen will.

A Frankfurt a. M. (Der Woolworth - Konzern
ko m m t.) Wie !vir hören, hat die Hermann Wronker A.-G.
den kleineren Teil des Kaufhauses Hansa GmbH, in Frank¬
furt a. M., nämlich das Eckhaus Zeil-Brönncrstraße, das durch
das Rothfchildsche Grundstück von dem größeren Teil, dem
Eckhaus Zeil-Schäfergasse, getrennt ist, auf lange Frist zu
einem angemessenen Mietpreis an die F . W. Woolworth Co.
GnibH. in Berlin vermietet. Die Mieterin wird in dem unte¬
ren Teil des Eckhauses ein Einheitspreisgeschäft eröffnen. Die
Verwaltung der Hermann Wronker A.-G. betrachtet diese Ver¬
mietung als eine günstige Lösung, da die rationelle Führung
der beiden Häuser des Kaufhauses Hansa infolge ihrer räum¬
lichen Trennung durch das Rothfchildsche Grundstück gewiffe
Nachteile mit sich brachte. Die Hermann Wronker A.-G. wird
das Kaufhaus Hansa in dem Eckhaus Zeil-Schäfergasse unver¬
ändert weiterführen. Die llebergabc des Eckhauses Zeil-Brön-
nerstraße an die Woolworth Co. GmbH., die das Haus für
ihre Zwecke umbauen wird, soll zu Bcoinn des Jahres 1930
geschehen.

Der MillionenveNÄger Helou.
12 weitere Haftbefehle.

In der Angelegenheit Helou ist bereits eine zweite Ver-
Haftung erfolgt. Ein von den Berliner Kriminalbehördeu
gleichfalls entdeckter Aegypter Muitka tvurde verhaftet, da er
Helou bei seinen Betrügereien Hilfe geleistet hat. Die staats-
anwaltschaftlicheUntersuchung ist auch auf die Angestellten
eines kleinen Bankhauses ausgedehnt worden. Diesen wird
Vorgetvorfen, daß sie im Bunde mit den ägyptischen Schwind¬
lern, die Firmen , die bei dem Bankhaus nach der Kreditwürdig¬
keit des Helou anfragten, auf die raffinierteste Weise getäuscht
haben.

Insgesamt sind von der Staatsanwaltschaft bisher zwölf
Haftbefehle erlassen worden, die gegen Personen ausgestellt sind,
die zum größten Teil flüchtig geworden sind. Das in Frage
kommende Bankhaus hat seine Psorten bereits geschlossen.

T-u ivürdest heftig werden — ein Wort gibt das andere
und ein Duell würde die Folge sein . . .""

„Es wäre nicht das erste in meinem Leben," erwiderte
er ruhig

„LU : ich will nicht, daß du dich schlägst — um meinet¬
willen schlägst . . ."

„Könnte ich einen ehrenhafteren Grund zu einem Duell
haben, als die Verteidtgung deiner und meiner Ehre ?""

„Ich ertrage den Gedanken nicht . . .""
Sie legte die Hand vor die Augen , und es schien dem

Grafe :., als perle eine Träne unter ihrer Hand hervor.
Er legte sanft den Arm um ihre Gestalt . „Willst du

mir deine Ehre nicht anvertrauen , Edith ?""
„Ja , ja — aber ich ertrage den Gedanken nicht, dich in

Gefahr zu sehen . . . ach, Herbert, begreifst du mich denn
nicht ? Soll ich dir alles sagen, soll ich dir demütig gestehen/
daß ich dich . . . verstehe mich doch nur, Herbert ! Ich
bin ja glücklich — glücklich — und wenn nun das Schrecks
liche geschähe . . ." ...ü . A "~~ •$

Sie blickte angstvoll , flehettd zu ihm empor. In feinen
Angen aber jubelte es auf und fester preßte er sie an sich.

„Edith — du liebst mich — ?"" ^
„Ja — ja —" flüsterte sie und schlang ihre Arme

um seinen Nacken und duldete seine stürmischen Lieb¬
kosungen.

„Wodurch habe ich das verdient ?"" fragte er wie aus
einein Traume erwachend, ihre beiden Hände ergreifend
und ihr tief in die Augen blickend.

„Durch deine Liebe — durch deine einfache Größe»
Herbert," entgegnete sie mit bebender Stimme , die ihre
innere Bewegung verriet . „In schweigendem Stolz hast
du um meine Liebe geworben — nicht fordernd und
heischend, wie es dein Recht war ; ich war abweisend, ja
Herbert, ich liebte dich nicht, als ich dir meine Hand reichte
— doch nein — ich liebte dich schon damals , ich wußte cs
nur nicht, ich war zu stolz, um es mir einzugestehen, daß
du größer, besser warst als ich in meinem Hochmut, in
meinem Trotz. — Und doch fühlte ich mich klein dir
gegenüber , tvenn ich daran dachte, daß mein Leben ein
Geheimnis barg, daß ich dir batte mitteilen müssen . . ."

(Fortsetzung folgt.)



Hochheim a. M ., den 6. Juli 1929
— Ein bedauerliches Auto -Unglück, dem ein junges

blühendes Menschenleben zum Opfer fiel, ereignete sich am
verflossenen Donnerstag mittags , einige Minuten nach 12
Uhr , im Mittelpunkte der Stadt . Der 15 Jahre alte
Schreinerlehrling Franz Vlumensatt kam zu gedachtem
Zeitpunkte auf seinem Fahrrad die Kirchstratze herauf,
hielt mit der rechten Hano die Lenkstange und trug in der
linken Hand ein Bündel Stroh . In dem gleichen Moment
als er auf dem „Plan " an die Kreuzzung Kirchstratze und
Frankfurterstratze kam, fuhr ein Lastauto , in der Richtung
von Frankfurt kommend, heran , beladen mit 50 Zentner
Fracht . In dem Augenblick sah sich der Radfahrer noch
einmal nach der Kirchstratze um und übersah die drohende
Gefahr . So nahm er die Kurve zu kurz und rannte mit
seinem Rad gegen das Auto , wodurch er durch den An¬
prall den sofortigen Tod durch Schädelbruch erlitt . Auf
dem Führersitz des Lastautos satzen der Chauffeur und
eine Dame . Rach den Aussagen von Augenzeugen fuhr
der Wagen in einem mäßigen Tempo , und sein Führer
gab auch Warnungssignale , die der Verunglückte wohl
überhört hat . Ein Verschulden vonseiten des Kraftautos
dürfte daher wohl nicht vorliegen . Die Leiche wurde
auf Anordnung des Gerichtes in die Halle auf dem Fried¬
hofe verbracht und am Nachmittage nach der Freigabe
in das elterliche Haus überführt . Dieser Fall bezeugt
aufs neue , wie notwendig bei dem immer mehr sich stei¬
gernden Verkehr der Auto und Motorräder durch die
Hauptverkehrsstraßen hiesiger Stadt die Erbauung von
eigenen Straßen für die modernen Verkehrsmittel ist.

A Mainz. (Vorsicht mit elektrischem Stro  nt.)
In einer chemischen Fabrik in Amöneburg strich der 20jährige
Herrn. Meier aus Biebrich einen Mast der Hochspannungs¬
leitung an. Meier geriet mit dem Kopf an den Hochspannungs¬
draht , blieb kurze Zeit hängen und fiel dann auf ein fünf
Meter tiefer gelegenes Dach. Schwerverletzt kam er ins Kran¬
kenhaus, wo er kauut mit dem Leben davonkommendürste. —■
In Nieder - Mörlen  kam ein 65 Jahre alter Maurer an
den nicht isolierten Draht der elektrischen Leitung. Hiervon
konnte er sich erst befreien, als die Leitung abgestellt wurde.
Der Maurer war von dent schweren Schlag betäubt, erholte
sich jedoch später' wieder.

A Heppenheim. (Eine Rundreise hessischer
B u r g e r m e i st e r .) Das Kreisamt Heppenheim veranstal-

^/ue Rundfahrt hessischer Bürgermeister, die zunächst in die
Pfalz fuhrt, wo die bekannten Weinorte besucht werden und
dann weitergeht nach Schwetzingen und Heidelberg. Bon dort
aus wtrd die Rückreise angetreten. Es werden etwa 70 bis 80
Bürgermeister an der Fahrt teilnehmen.

A Darmstadt. (Noch keine Entscheidung der
Hckoga .) In der Generalversammlung der Hekoqa wurde
einstimmig die nachstehendeEntschließung gefaßt: Die GB.
hat von.dem Stand der bisherigen Verhandlungen Kenntnis
M °"°men. Sie stellt fest, daß Vorstand und Aufsichtsrat allen
Möglichkeiten der Gasbeschafsiing in objektiver Weise nach-
gegangen sind und alles getan haben, den Interessen der hcssi-
>chen Gasverbraucher bestens gerecht ztl werden. Die GV er¬
kennt insbejondere auch an, daß Vorstand und Aufsichtchsrat
"Esffuhi waren und nach den abgegebenen Erklärungen auch
zukünftig bestrebt sein werden, den berechtigten Interessen des
Saargebietes in loyaler Weise Rechnung zu tragen. Die GV.
stellt weiter fest, daß die bisherigen vorbereitenden Arbeiten
den Entschließungen der in der Hekoga zusammengeschlosseneu
kommunalen Verbände in keiner Weise vorgreifen. Die GB.
ist hinsichtlich der neuerdings von der Süwega einqeleiteten
Verhandlungen mit Aufsichtsrat uild Vorstand der Meinung,
daß — unabhängig von der Frage, ob auf der Basis von 5,16
Psg. eine Gasfernversorgung aufgebaut werden kann — wegen
des Vorschlages über die Herbeiführung einer gemeinsamen
Produkt,onsbasis eine Prüfung der Kalkulationen und der
Rechnungsuntcrlagen notwendig ist, ehe eine grundsätzliche
Entscheidung zu dem Angebot der Süwega in Frage kontmen
raun , dag aber in erster Linie der Vorstand der Hekoga nun-
mehr seinerseits der Süwega Vorschchläge für eine Zusammen¬
arbeit unter Verwendung der von der Hekoga seither erzielten
Verhandlungsergebnissen unterbreiten soll. Die GV. beschließt:

cf kfeiöt beauftragt, hiernach die Verhandlungen
sortzufuhren ltnb sobald wie möglich das Ergebnis dem Äuf-
sichtsrat und der GV. zur Beschlußfassung vorzulegen.
^  A Frankfurt a. M. (Dealt sch er Städtetag in
Frankfurt .) Am 27. September wird hier die diesjährige
Jahresversammlung des Deutschen Städtetages zugleich mit
der Jahresversammlung des Preußischen Städtetages statt-
finden. ->

A Frankfurt a. M. (Ein zweites Todesopfer
d e s B a u u n g l ü cks b c i d c r I . G.) Die Bauleitung des
hiesigen Verioaltungsgcbäudes der I . G. Farben -Jndustrie
teilt zu dem Bauunglück ergänzend noch folgendes mit : Es
wurden ein Mann getötet und drei verletzt? Von den Ver-
letzten ist leider einer mittlerweile seinen Verletzungen erlegen.
Das Unglück geschah in einem Augenblick, in dem die einzelnen
Eis enteile wegen der im Gauge befindliche» Montage noch nicht
endgültig vernietet werden konnten. Die ausführende Kon-
strnktionsfirma ist eine bedeutende und erprobte Fachfirma des
rheinisch-westfälischen Industriegebietes . Der betroffene Teil
des Baues stellt in seinem Umfange nur etwa zwei Prozent

gesamten Stählgerüstes dar, das in seinem übrigen bis¬
montierten Teil unversehrt geblieben ist. Der Fortgang
Arbeiten in dem übrigen Teil des Neubcules wird durch
beklagenswerte Unglück nicht betroffen.
A Frankfurt a. M. (Ein neunjähriger Junge

von der Straßenbahn getötet .) Der neunjährige
Schüler Hugo Jasinski wollte beim Ueberqueren der Eschers-
heimer Landstraße einem Auto ausweichen und lief dabei in
einen Straßenbahnzug . Er wurde ein Stück geschleift und au
Kopf und Armen verletzt. Die Rettungswache brachte ihn nach
dem Bürgerhospital, wo er starb.

„A Kassel. (D r. Schwände r, zehn Jahre Ober-
Präsident .) Am 8. Juli wird Oberpräsident Dr . Schwan-
der zehn Jahre lang das Amt als Operprsident der Provinz
Hessen-Nassau verwaltet haben. Dr . Schwander, der nach Ab¬
schluß des Studiums 1901 in den Dienst der Stadt Straßburg
trat , dort Beigeordneter und Bürgermeister war , bis er 1917
als Staatssekretär in das Reichswirtschaftamt berufen wurde,
kehrte im Herbst 1928 als Stadthalter für Elsaß-Lothringen
nach Straßburg zurück. Nach einigen Wochen zwang der
Waffenstillstand Dr . Schwander, seine Heimat zu verlassen, bis
ihn die preußische Verwaltung an die Spitze der Provinz
Hessen-Nassau stellte.

des
Her¬
der
das

A Wiesbaden. (Schlechte Erdbeere  r n t e.) Die
Erdbeerernte ist im Gebiet Groß-Wiesbadens, ausgenommen
die Gemarkung Wiesbaden-Biebrich, recht mäßig ausgefallen.
Schuld daran trägt die vernichtende Arbeit des Erdbeerstechers.
Die Kirschenernte ist eine mittelmäßige. Bei dem Kernobst
wirkt in der letzten Zeit die Apfelbaumgespinstmotteüberaus
schädigend. Die Frostwirkungen der vergangenen anhaltenden
Kälteperiode machen sich, abgesehen von Steinobst, kaum be¬
merkbar. Auf den Kohlfeldern richtet der Erdfloh Schaden an.

A Wiesbaden. (K ampf zwischen Zigeuner und
L a n djäge  r .) Im Gemeindcwald in Wiesbaden-Igstadt
traf vor zehn Wochen ein Oberlandjäger den wegen eines
Verbrechens steckbrieflich verfolgten Zigeuner Heinrich Weiß.
Dieser bedrohte sofort den Beamten und leistete heftigen Wider¬
stand. Der Landjäger niußte schließlich seine Waffe schußfertig
mjci):'.r.. kennte sie jedoch nirftt gebrauchen, da der Zigeuner
ein Kind vor sich hochhob. In eineni geeigneten Augenblick
konnte der Bcainte den Zigeuner kampfunfähig ntachen, indem
er auf ihn unten hin zielte und schoß. Der Getroffene lief trotz
seiner schweren Schußverlctznngquerfeldein eine Strecke weit,
brach dann aber auf einem Acker zusammen und wurde in das
Städtische Krankenhaus gebracht. Aus diesem wurde er nun
wiederhergestcllt entlassen irnd in das Untersuchungsgefängnis
überführt.

A Nastätten. (Wenn der Anhänge wagen los-
reißt .) In einer Kurve der Hauptstraße löste sich der An¬
hänger eines Postlastkraftwagens. Der Anhänger, der schwer
mit Fässern beladen war , rollte die Straße rückwärts hinab
und war bald in so schneller Fahrt , daß er bei dem Anprall
gegen eine Hausecke dieselbe einriß -lnd auch eine Wand mit
einem Fenster cinschlng. Die in der Nähe des Fensters arbei-
tende Bewohnerin des Hauses wurde von Teilen der einftür-
zenden Mauer getroffen, erlitt aber keine ernstlichen Ver¬
letzungen.

A Ans Nassau. (Kein Darlehen für die Erhal-
tung landwirtschaftlicher Gebäude .) Der 65.
Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden hatte
auf Antrag der Abgeordnetender Arbeitsgemeinschaft und des
Zeittrums in seiner Sitzung vom 13. April 1929 beschlossen,
daß von der Nassailischcn Landesbank zwecks Erhaltung und
Instandsetzung landwirtschaftlicher Gebäude, sowie Gebäuden
von Gewerbetreibendenund Arbeitern 500 000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt werden sollen. Gestützt auf einen Erlaß der
preußischen Minister des Innern und der Finanzen vom
Januar 1925, wonach die Kreise zwecks Weitergabe an Dritte
Kredite nicht anfnehmen dürfen, hat der Bezirksausschuß
Wiesbaden entschieden, daß im vorliegenden Fall die Dar¬
lehensgenehmigungnicht erteilt werden' kann. — Hiernach be-
steht keine Möglichkeit, den Beschlchns; des Kommunallandtags
durchzuführen.

□ Feuer im Hanse der Funkstunde. Im Hause der Ber¬
ti  n c r Funkstunde in der Potsdamer Straße dicht beim Pots¬
damer Platz brach ein Brand ans , der gefährliche Ausmaße
anzunchmcn drohte. Beim Eingreifen der Feuerwehr standen
bereits die Verkaufsräume der Vox-Schallplatten- und Appa-
ratcfabrif in Hellen Flcnninen. Die Feuerwehr ging sofort
energisch gegen den B̂rand vor, und es gelang ihr, das Feuer
>n verhältnismäßig kurzer Zeit zu löschen. Die Verkaufsraum?
mit wertvollen Apparaten und einem großen Schallplatten-

sind fast völlig vernichtet. Die Funkstunde war gezwungen,
plötzlich ihre Vorführung zu unterbrechen. Infolgedessen würde
die Nachricht von dem Feuer in Berlin sehr schnell bekannt,
und es dauerte nicht lange, so hatten sich vor dein Gebäude
zahlreiche Neugierige versammelt. Ein großes Polizeiaufaebot
sorgte für die nötigen Absperrungen.

□ Eine Violinkünstlerin im D-Zug um 30 0Ü0 Mark
erleichtert. Der Violinkünstlerin Edith Lorand, die nach Karls¬
ruhe fahren wollte, wurde kurz vor der Abfahrt des Zuges in
Berlin die Handtasche mit Schmuck und Bargeld im Werte von
30 000 Mark gestohlen.

^ □ Grauenhafter Mord und Selbstmord. Der Arbeiter
Franz Hnckschlag aus Menden-Holzen erstach inDortmun  >
bic Prostituierte Luise Weitzel aus Bochum. Offenbar hat dev
Mörder im Blutrausch gehandelt. Er brachte der Frau einen
Halsschnitt bei, der die linke Schlagader traf. Als sie durch
das Fenster zu entfliehen versuchte, riß der Täter die Frau
zurück und brachte ihr poch schwere Stiche bei. Der Mörder
tötete sich daun selbst durch einen Schnitt , der beide Halsschlag-
aLML-trasi

□ Schiffe in Seenot. Nach Moskauer Meldungen ans
W l a d i w o st o k herrscht im dortigen Küstengebiet furchtbarer
Sturm . Im Hafen von Wladiwostok wurden sämtliche Schisse
von den Ankern losgeriffen. Der schwedische Dampfer „Siam"
ist gestrandet. Die Funkstationen erhalten fortgesetzt SOS-
Rufe von in Seenot befindlichen Schiffen. Mehrere Fischer¬
boote sind untcrgegangen. Der russische Dampfer „Losowski",
mit Holz nach Japan unterwegs, wurde in schwer beschädiglein
Zustande von Kriegsschiffen in den Hafen von Wladiivostok
eingeschleppt.

□ Verletzte bei dem Eisenbahnunglückin der Nähe von
Krakau. Wie zu dem Eisenbahnunglück auf dem Bahnhof
P l a s j c o w bei Krakau ergänzend berichtet wird, beläuft sich
die Zahl der Verwundeten auf 55 Personen, von deiten 31 sehr
schwere Verletzungen davoiitrugen. Bon dem verunglückten
Personenzug, dir als Schüler- und Arbeiterzug verkehrt, sind
vier Wagen stark beschädigt, einer davon völlig zertrümmert.
Unter den Verletzten befinden sich meistens Frailen iuid Schul¬
kinder. Die Schuld an der Katastrophe trägt zuni Teil der
Weichensteller, hauptsächlich aber der Führer der Vorschub¬
lokomotive, der niit übermäßiger Geschwindigkeit fuhr.

□ Die „Numancia-Fliegcr" in Madrid. Die spanischen
Ozeanflieger trafen zusammen mit dem Kommandanten und
vier Offiziereil des englischen Flugzeugmutterschiffes„Eagle"
in Madrid  ein . Sie wurden vom Kriegsminister und dein
Marineminister begrüßt. Eine ungeheuere Menschenmenge be¬
reitere den Fliegern begeisterte Kundgebungen. Man trug sie
auf den Schultern durch die Straßen der Stadt . Am Mittag
fand bei Primo de Rivcra ein Empfang mit anschließendem
Festessen statt.

□ Mit einem Außcnbordmotorboot über den Ozean. Der
23jährige Norweger David Turner ist mit einem kleinen, mit
einem Außenbordmotor ausgestatteten Boot von Boston int
<Staate Massachnsseks nach Le Havre abgefahren. Er hofft,
Le .Havre in etwa zwei Monaten zu erreichen. Er will in Neu¬
fundland seine Brennstoff- und Nahrungsmittclvorräte
ergänzen.

□ „Untin Bowler" in Kanada. Das Flugzeug „Untin
Bowler" ist in Ruperthouse (Ka na da ) glatt gelandet.

A Wetzlar. (Tod eines Jugendl ' Es
Straßenbauarbeiten .) Bei den Straße»°L-
an der Weidenhäuser Chausse verunglückte der E
beiter Ernst Lotz aus Wetzlar tödlich. Beim TraE,
kleinen Kipplore kam Lotz zu Fall und wurde von^
überfahren und vou bcn Erbmassen in der LoreR
Mit schweren Verletzungen kam er ins Kranke»̂
nach kurzer Zeit gestorben ist

*■

A Nicdcrlahnstein. (Z u gnnfal  I.) Bei der®A,
D-Zuges 55 in den Bahnhof Niederlahnstein riß Z/
Wagen ab. Bei denl hierbei entstandenen Ruckr \
Koffer aus den Netzen, durch die verschiedene RE t
verletzt wurden. Ein Herr aus Dortmund erlitt c>°z

Co,

Ä"
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verletzt wurden. Ein Herr aus Dortmund erim ^ ,lt ”
Kopfwunde, die ihnt von dem Bahnarzt verbünde» ^ ^ 8 y
konnte wie auch die übrigen Reisenden seine RE ,* *oarb
Zug, der 45 Minu ten Verspätung erlitt, fortsetzc»* ^ Uhr;

A Geisenheim. (Tagung d e r^O b st b a u&̂
Kürzlich fand hier eine Tagung der ObstbaubcawEst.
Regierungsbezirk Wiesbaden unter Leitung des Sf ^ t! jy,
Landcs-Obst- und Gartenbauvereins statt. Die,.-
der Besprechung wichtiger Maßnahmen zur 3$**̂Obstbaues in Nassau. Insbesondere wurden die .
der Bekämpfung der Obstbaumschädlinge, der U"" .,
älterer Obstbäume, sowie des Obstabsatzes
sprachen.

A Wiesbaden. (Hilfe für die Landw
Durch die landwirtschaftlicheUmschnldnngsaktio» Arnnasbeürk Wiesbaden wunden d!s smit 1 Cfttlt 19*“ Jrnngsbczirk Wiesbaden wurden bis zum 1. Juli J
wirte in allen Teilen des Regierungsbezirk*' |
1 374 715 Rm. Hypothekar-Kredite, 22 000
kredite und 59 850 Rm. Kleinbauern- und Kleinp̂geeeviie iinv o» öou  orm . .Uienivauern- uno g,
und davon ansgezahlt 929165 Rm. Hhpothekar-Kn^
Rm. Pächterkrediteund 29100 Rm. Kleinbauern- "A
Pächterkredite. 362 landwirtschaftliche Betriebe ^CVvrvS ^Tl„— ....k l̂_ft ..< ? TPJ . .. <'  ̂fi?*
Kredite erhalten, und zwar sind direkt an die ©Sĉ clbeliehenen Grundstücke geflossen 204 000 Rm., an
ger direkt 763 265 Rm., nämlich an die Steuerkasse» "g  Hs_ » ■;
an Genossenschaften 276 720 Rm., an Sparkassen-s - ilitl5 V;t
an öffentlich-rechtlichche Kreditanstalten 317 000 R ' r
Privatgläubiger 125 918 Rm. >

Fr-»Ä ^ 21 w□ Furchtbare Brandkatastrophe bei San F
einem Funkspruch aus S a u F x a n 5 ' " ~ 1U '

feil

lsco ist
in der Nähe der Stadt ein Brand ausgebrochen, ^1
ungewöhnlicher Schnelligkeit ausbreitete. 90 Ham,..
Flammen bereits zum Opfer gefallen. Das 8^ 5,.,.
immer weiter aus und inan befürchtest daß der -At
der amerikanischen Finanzaristokratie ist, völlig vest/ stiehl.
den wird. 41 Personen werden  v e r . üaft ^
zahlreichen Feuerwehren und Trnppeil beteiligen
Besatzungen amerikanischer Kriegsschiffean de»
des Ztiesenbrandes. ' M

□ Die großen Erdbeben-Verwüstungen in *̂ ,-
>urch ein Flngzeug der neuseeländischen Regierung sÄ'iuu) ein Flugzeug vor jieuiKem«ot]a;en “.jf

ersten genaueren Nachforschnngen nach dem Umfa»̂ :vv |‘ v " vjvnuHVVVn VVVIVV/ | VV| V*; t ly V . .. i
bebenschäden im Gebiet von K a r a m e a (aufjj  |
Neuseelands) angestellt. Es wurden meilenwettŝ ,,
festgestellt. Ziemlich alles ist zerstört. Die verbl'O
wohner sind von allen Verbindungen abgeschnitten,
in Kürze gerettet werden.

Der WiehergesyndLne SoW
Die Erkennilngszcichenstimmen!

berichtet hatten, verschwand vor rjWie wir _ w  .
13 Jahren der damals nicht ganz drei Jahre a^M
Oberkontrolleurs Samt in Berg bei Stilttgart sp^
ctmgen Wochen wurde nun die Familie Lann vo» A
Fnrtr rfrtv» _ *r_ * . . v. *. ,̂sS9v^kannten anfinerksani gemacht, daß ein Knabe ß»
fct, der der Beschreibung nach das verschwundeneA
konnte. Die Familie setzte alle Hebel in
Näheres zu erfahren, und Herr Lann fuhr nach
slowakei. Jetzt wird berichtet, die Identität des -
^n̂ onndfrei festgestellt,̂ erstens einmal an
Lichtbilder, und dann, das ist die Hauptsache, a« „
die der Knabe schon von klein auf an der innere» .sti

r'

besaß- Der Knabe, der jetzt 16 Jahre alt ist, erzah„s*
wweit er ,,ch eben erinnern kann, mit einer
kreuz und quer herumgewandert sei. Seine 9 ««"'das Betteln aewelen or  hitvrf»das Betteln gewesen, wozu er durch ständige Prüsiv
wurde. Als er über acht Jahre alt war , entlKjrnde nnd Initrfi ., tu» 45geunerbande und wurde von seinen jetzigen ,*v "u
dor -Tschechoslowakei ausgenommen. Eine F Wz,aus Spandati hat sich, entaeacn 0er,'cki,'d.'nnn KeittsiM 81aus -Spandau hat sich, entgegen verschiedenenÖe]i‘lW
nicht gemeldet, jedoch eine andere Familie ans Ssys.... . f-.1 ... . f v. t .M » .UrP, •• , , eine anoere ^ amtUe aus ^
Knabe aber, als er verschwand, viel älter war,
arso nicht in Frage kommen. Obcrkontrolleus' ~g :‘
mit seinem wiedergefundenen Sohne aus der
nach Stuttgart zurück.

Lwavgzverrke
Am viensiag , den d. Ju \\ 1929 vorR

werden auf dem Rathaushof in FlörsheiR
Pfänder öffentlich meistbietend aeaen Bar)»Pfänder öffentlich meistbietend gegen
steigert:

1 flüchenanrichte
1 Flüge!
1 8chre>b!>lch
1 ftdler 8chreibmaschine
1 kiüchLNsnn'chte
5 Simse
l EtsfcOrank

10 tzühner
1 Uertikon?
1 llertikon)

"1 Küd)enanricf)te

1 Fafjrrad,
1 8chreidlM
1 Sof3
6 tzühnet

12 Whne .M
1 flüchennNN
3 Sänse .M
1 ttüchenr>"̂
1 ?af>rra Lwi
1 Nähmnsch;" .
1 etiai relo»| /

‘8t:

sS-

Anschließend findet um 12 Uhr die
von 5 Hunden statt.

Frankfurta. M.,-Höchst den 3. Juli
Der Kreisvollziehungsbeatt̂ ^ j
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lachen für Nachrichte Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

e oer 7 ^
im TraEj / «onntag nach Pfingsten , den 7. Juli 1929.
rde von bf
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A
für die Verstorbensn des Vereins „Edelweiß ",

l-°- Kinvergottesdienst,
'"«acht. 10 bis '

««eie,

9.45 Uhr Hochamt. 2 Ubr Herz
12 Uhr Bibliothek (Gesellenhaus).

6 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus , 6.30
^ für den gefallenen Josef Schütz.

" -Ihr 3. Seelenamt für Christina Roth , 6.30 Uhr 3.
sür Heinrich Wittekiiid.

Uhr hi. Messe für Anna Conradi(Schwesternhaus),
erlitt c>̂ ^ Uhr Amt für Elisabeth Miller.

,̂ hr Amt für Familie Habenthal , 6.30 Uhr Amt
arb. Lange, geb. Schuhmacher.

Mr Amt für Peter Roosen und Eltern , U.30 Uhr Amt
mgY ^ nn Adam 3. und verst. Angehörige.

hl. Messe für Therese Schellheimer (Echwestern-U 6.30 nuiL * ft; — ~ "

PTjM
en b>i ?J
der

ci«F j, """tag. den 7. Juli 1929.fUgSr

abends 8,30 Uhr Übungsstunde des Kirchenchors

.Wer ZviliMW,Flörsheim
,ekar-Kl̂ i h.̂ 8endring beteiligt sich an der Feier des Ver-
auern- ^ «»x «rerns „Edelw
riebe 13.30 Uhr .
ic Eige.Y AÄ ^Lining der D. I . K. (Sportplatz Riedschule).
n., an

n F

t-t.  iuiee  yur -tuereie ouieuiii
, b' °̂ llhr Amt für Marg . Schlang.

^ die Altarkapelle Obermainstratze von Fa . R . & M.

Evangelischer Gottesdienst.
(6 n. Trinitatis .)

^hr Gottesdienst.
ndwi - l̂ .1».JE
Aktion»

sbezirks y [
)0 MW
KleinPEpkl
,ekar-Kl̂ >i,g§̂ udring beteiligt sich .. .. . . . u - -- - - -- -
auern- k\ „Edelweiß ". Zum Festzuge versammeln

im Gesellenhause . — Dienstag
-7 Mt8>- " »rittng oer D. I . K. (Sportplatz Riedschule),

n )[ld  C r 7 20.30 Uhr Kegelabend des Eefellenvereins.
>rkasseilZ»z^ btag 20.30 Uhr Versammlung des Jünglings-’̂• "̂ OttYnn• 'TNrtvwrtrtTrf\ftef\o 6 'rtTT)l’T<< - ÜTRtT'| iinc<J0ltrQ9 : „Der menschliche Körper ". — Wir
000  der Lichtbild - und Rundfunlstellc des Main-

hY ^ les angeschlossen. Demnächst veranstalten wir
Nete ^ unserem Heim. — Am 21. Juli machen

E 'sve Mitglieder übernommen : für den Eesellen-
Kandier , Lauck, Martini ; für die deutsche

,» l Reul , Wittekind ; sür den JünglingsvereinKf[ .
Müller . An alle unsere Mitglieder ergeht die

%

Mro« T unserem yeun . •— tun
rßI tji'’!i% p. n bchiffsausflug nach Caub . Abfahrt 8 Uhr,

DY Uhr. In Caub haben wir v Stunden Aufent-
T * defî . Fahrpreis für Erwachsene beträgt 2.50 Rm ..
^ !l>er ^ 0. dazu müssen wir zu jeder Karte einen

Euer r 40 Pfg . für unsere Musikkapelle nehmen
Y§ voraus zu lösen. Den Kartenverirreb
lig
irnuM'
liU | |der "

in ?!<
r tn /jieruug\ ^

SZ
ritten. 01

SM

A^ ' tte . sich
tzZdhörigvkosstmen.

an diesem Ausfluge beteiligen zu
e und Gönirer unserer Bewegung sind
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Zentralheizung
Origj^ es  Haus und jede Wohnung . Der patentierte
^rr^ a Sieger - Wakatherd spendet gleidimäßige
unlJ j ' n allen Zimmern , dient zum Kochen . Braten

3c^en und liefert warmes Waffer . Laffesn Säe
^ fich koflcnios beraten von:
Hes S3n- nassauisene insiaitäiionsflcssiiscsiaH

der Geschäftsmann ruht,
Seiten seine Inserate!

im
larzdy'

atirW

uns am
ftt ; Ms „Edelweiß"

ijjx Samstag abends
JitjjMi )'' : Zusam-
sfî ê ^ oteiligung am
iiXftr °ontaa nachm.
Ntifc *(Weilbächer)
Gi N rum Festzuge.
.I6ik„ t it=, Spiel - oderm Aktive,für

It 4 o{g : weihe Hose,llfep ; . dunklen Rock.
*t: °'che Beteiligung

^Er Vorstand.

MgiiiiKiiWereii!
„LSelmck" ziuslm«

Die Mitglieder werden er¬
sucht heute abend punkt 8.15
Uhr im Karthäuserhof zu sein.
Fackeln werden gestellt . •

Der Vorstand

Zn« len
und Gellee kochen.

Rote Herzkirschen Pfd . 25 Pfg.
Johannistrauben

rote u. schwarze Pfd . 20 Pfg.
Bestellungen nimmt entgegen

Zum Fest:
Fahnentuche in allen gangbaren Farben

Fahnentuch schwarz - rot - gold  in einem Stück gewebt.

Spezialität:
Strümpfe für Damen und Kinder in schwarz und farbig
Kinder-Söckchen und Knie - Strümpfe in allen Farben —
Herren-Socken schwarz und farbig — Sport-Strümpfe —

Neu! Meine Strumpf =Sparkarte . Nach Einkauf von
12 Paar Strümpfen in meinem Haufe erhalten Sie auf
diefe Karte 1 Paar gratis ! " MZ

Käthi Ditteriebi
KAUFHAUS AM GRÄBEN

FLORSHEIM , Grabenstraße 20 , Tel . 80
EDDERSHEIM A. M., Bahnhofstraße 42

Kurz-, Weiss -, Wo !!- und Manufaktur-Waren

MM

M.-8.-B. LiednlkM
E. V. Flörsheim am Main

Bei der morgen Sonntag
den 7. Juli stattfindenden
Festlichkeit des Verein Edel¬
weiß, beteiligt sich der Ver¬
ein . Außerdem werden die
Sänger gebeten sich an dem
heute abend stattfindenden
Fackelzug recht zahlreich zu
beteiligen . Zusammenkunft
um 8.15 Uhr in Beckers Gast¬
haus „Zum Mainblick ". Fak-
kelu sind mitzubringen.

Der Vorstand.

Mn aller Äameraöen
Die Mitglieder werden ge¬

beten sich an dem Kommers , so¬
wie an dem Feste des Jubel¬
vereins recht zahlreich zu be¬
teiligen . Der Vorstand.

Die Mitglieder werden ge¬
beten sich an dem Fackelzug,
Kommers u. Festzug des Ver-
gnüguugsvereins „Edelweiß"
recht zahlreich zu beteiligen.
Zusammenkunft im Vereins¬
lokal „Hirsch ".

. Der Vorstand.

manu -1 » » «U Scbiffsdiek
Horben, Bretter und dergl. zu verkaufen

Johann Schneider, Raupt$tras$e «Ausführung von Plattenarbeiten nach eige¬
nen und gegebenen Entwürfen . Ver¬
langen Sie unverbindliches Angebot.

Gebr Graulich
Baumaterialien -Großhandlung , Flörsheim a. M.

Telefon Nr. 5

sich matt und elend fühlen , keinen Appetit haben , an Blutarmut^
Bleichsucht und an nervösen Kopfschmerzen leiden , nachts nicht

U schlafen können , sollen dem Rat des erfahrenen Arztes folgen und
Doppelherz , das anerkannte Nervenkröftigunpmittel , nehmen , denn all«
diese genannten Krankheitseracheinungen kann ein gekrüftigter Körper besser
überwinden . Eine Probeflasche zu M. £ 20 und M. 4. - kann man in Apotheke»
und Drogerien kaufen . Verkaufsstelle >



Vepgnügungs - Vepein ,Edelweiss
imHniBsan_ «■«_ F I ö r s h e j in 3 m M a i n

30 jähriges Stiftungs - Fest
am 6., 7. u. 8. Juli verbunden mit Verbands- u. Meisterschafts-Schießen der Interessen-Gemeinschaft der Schützen-Vereine, Sitz Rüsselsheima.^

Fest - Folge:
Samstag: Abends 830 Uhr. Aufstellung des Fackelzuges auf dem

Festplatz . 9 Uhr Fackelzug durch die Obermain -, Bahnhof-,
Obertaunus -, Eisenbahn-, Bleich-, Haupt-, Graben-, Unter¬
mainstraße nach dem Festplatz.

Sonntag: Vormittags 5 Uhr Weckruf. 7 Uhr Gottesdienst für die
gefallenen und verstorbenen Mitglieder. 8 Uhr Abholen der
auswärtigen Schützen 9 Uhr Beginn des Verbands-, Meister¬
schafts- und Einzelpreis - Schießen. 11 Uhr Abholen der
auswärtigen Vereine.

In der Festhalle wird an den 3 Festtagen Edelbier der Brauerei
Felsenkeller-Wiesbaden , Wein und Flaschenwein verzapft.

Sonntag: Nachmittags 1.30 Uhr. Aufstellung des Festzuges in-
Eddersheimer - und Riedstraße. 2 Uhr Abmarsch des Fest'
zuges durch die Klober-, Bahnhof-, Obertaunus -, Eisenbahn'
und- Grabenstraße — Festzug Halt — (Sobald der gesaPe
Festzug sich in der Grabenstr . befindet wird durch Rakete»'
Signal der Zug zu Ehren der gefallenen und verstorbenen
glieder auf drei Minuten zum Stehen gebracht ); Haupt-, Untef'
und Obermainstraße nach dem Festplatz . Programm : ErÖh'
nungsmarsch , Festrede , Festball. 6.30 Uhr Preisverteilw#

Montag: Vormittags 9 Uhr Früschoppen-Konzert in der Festig
2 Uhr Umzug durch die Ortsstraßen . Anschließend
Volks - Fest
Kinderspiele, Konzert und Tanz. Abends großes FeuerW £f
und Uferbeleuchtung, Pyramiden und Grunnenbild

GL01IA PALAST
Samstag9 Uhr, Sonntag4.15 und9 Uhr:

2 neue Schlager : Mary Carr, die be- —
kannte Mutterdarstellerin in:

.Ehre Heine inier“
Die Liebesgeschichte einer Mutter  in

7 ergreifenden Akten.

„Der He 1d von Souvra“
Ein spannender Wildwestfilm in 6 Akten

Sontitai4.15 Uhr Kinderußpfteilung

Die Farbe richtig,
der Lack wirklich gut,—

dar Übrige sich dann
fast von selber tut!

Drogerie und Farbenf)aus Scßmitt
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb
Flörsheim, Wickererstr. 10, Telefon 99

Sport-tWfe

\uhtiq:
auf Je 2i-3firner UPasse*

i Paket Pe/'s/V.
*f—j£

ü

Die Mitglieder^ J w"
beten sich zahlre'^ j A  b et
Fackel- u. FestzugA jjt ist.
..Edelweiß" SU be z > el ;
Treffpunkt,: 3 «n >

Ä"
!chl

Treffpunkt: ^
Uhr und Sonntag A
im Vereinslokal . ^
mitzubringen.
gendmannschaften
Spielkleidung «n Ä t.r r
Zug teil ._ fonjlebt

mm  .
ober AM

von 8 bi- ' **( lijjj
Christoph Ktöhle

Eßt mehr Ob st
es ist gesund !

Stets frische Bananen,  allerbeste jiitje
Blutorangen, feinste amerikanische Tafeläpfel

Burkfjard flesch
Hauptstraße 31

Telefon 94

Änton Fiesch
Eisenbahnstraße 41

Telefon 61

-Ipfelweinversteigening
Donnerstag,  den 18. Juli 1929, nachmittags

1,30 Uhr, läßt die Objtocrwertung 8ch!otz Massenheim
in Massenheim bei yochhelm a. M.. Telefon Amt Wallau
Nr . 30, im Hauptgebäude Schloßgasse0 zu Massenheim

HOfjalbltück 1328 er seldstge-
kelterfen naturreinen Apfelwein

freiwillig meistbietend versteigern. Proben werden vor
und während der Versteigerung verabreicht.

Uulooerbindung vom Bahnhof Hochheim a. M . bei
Ankunft der Züge in Hochheim a. M.

von Frankfurt a . M 9.27 11.53
von Wiesbaden 8 48 10.38 12 22

Wilhelm yelfrich,
Auktionator u. beeidigter Taxator , Wiesbaden,

Schwalbacherstraße 23

Freiwillige Zeriieigerwül
Montag,  den 8. Juli cr., 15 Uhr, versteh

kaufen Zie vorteilhaft bei

Telefon 157. Eddersbeirnerstr. 37

lVioclsrnE Einrichtung
und reiche Auswahl

man heizt, Kocht und hachi
alles mit einer einzigen Feuerung,

Der Original Sieger - Wakat - Küchenherd D. R. P.
zeigt dank seiner glücklichen Konstruktion diese
vorzügliche Leistung . Bequem und billig wird Heiz¬

end Kochbetrieb . Es muß aber der erprobte
Sieger -Wakatherd sein!

Lassen Sie sich unverbindlich  beraten , auch für

Grossraum - und Kleinheizungcn
aller Systeme durch

Kaiser , Dolls & Co ., Mainz
Sömmeringplatz 4, Telephon 3127 und 5790.

40jährige heiztechn . Erfahrungen.
Beste Referenzen.

: ie
Ä
% tzstl
ilzd.die

(! s} »«m ,
a , « U u. oull  u ., tu uyt , *'—■ Ij !%bem

Hochheim im Hofe des Spediteurs Fritz Ballma' ^
verzinkte J  a u ü) e f ä

in solider und sauberer Ausführung zum ^ ^ dip>
Handkastenwagenmit Ablaßhahn, 80, 100, 1;) ' „
200 Liter fassend, öffentlich meistbietend, 3̂ s“
bare Zahlung.

Ph - Nemmich- « S
• angelt | 8tarr

Ii?«
STEUERZAHLER M iß
kAUFLEUTE* Z * Nv,

-ff.  bie
sfcne

Beeid, und öffentl.

De,

Lins wahrhaK glänzend 0 f
ist die allwöchentliche Herauf d .

„Wirtschaftlichen Kwrzö
Schnell und zuverlässig orientieren die „ AVr*
gende Gebiete : Steuerwesen » Aufwertung • *, .( ' %
soziale Versicherungen • Geld, Bank und B°r^ [/ :,.ui.gen • uem, ijaruc unu- ■^ v m
aktuelle Wirtschaftsfragen verschiedenster ^ ' -̂ fo’j ‘Ij diq.

,4s ne 3
r n!

wr(/ yCI OC-II ILUo flo IC/*■** t kf >, rJ ' V|J
notwendig für jeden kaufmännischen Betrieb - .„0tf .
Sie bitte gratis und unverbindli  pik ,......LSMmr -'N

Shai lottenburg S

Lisenhancllung

G u t j a h r
Flörsheim, Untermainstr. 26

Haus - und Küchengeräte , Miele-
Wafdimafdiine , Leiter - und Kafter-
wagen , Keffelöfen , Kupferkeffel,
Einkodiapparate . Einmadigläfer u.
Kleineifenwaren . / Befudien Sic
bitte unter großes Lager inRoederherden und Gasherden
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